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in einem Versuche

Leben
einiger 

wohlverdienten 
Dänen

17 4’-



Dem

Allerdurchlauchtigsten

Großmächtigsten Könige

und Herrn,

HE R R N

Christian dem Sechsten,

Könige in Dännemark, Norwegen,

der Wenden und Gothen,

Hertzoge in Schleswig, Holstein, Stor¬

marn und Dietmarschen, Grafen zu Ol¬

denburg und Delmenhorst.

Meinem allergnädigsten

Könige und Herrn.



—

Allerdurchlauchtigster

Hroßmächtigster König

Allergnädigster Herr,

28
2

4Eure Königliche Ma¬
4Øs pstät erlauben aler¬

gnädigst, daß ich gegenwärtiges
Werck¬



Werckchen bey meiner Zurückkunft

aus fremden Ländern zu Dero

Füssen zu legen, mich unter¬

stehe. Ich würde mich nimmer¬

mehrerkühnet haben, Eure Königl.

Majestät glorwürdigsten Nah¬

men, als die eintige und höchske

Zierde, demselben vorzusetzen, wo¬

ferne nicht diejenigen Personen,

von denen hier gedacht wird, Dero

Höchstlöblicher Vorfahren, hohen

Schutz genossen, und durch Deren

Scepter beherrschet zu werden, die

Gnade gehabt hätten. Hiernächst

bat mich nicht nur die Liebe ge¬

gen(Sa.



gew meine Landsleute, sondern

auch das Exempel andrer Völcker

gereitzet, welche wohlverdienter

Männer Leben und Thaten zu be¬

schreiben, niemahls unterlassen

haben. Auf so vielerley Art und

Weise aber diejenigen, von welchen

hier gehandelt wird, sichzuihrer Zeit

berühmt gemacht haben, daß ihr

Gedächtniß in der Asche bey den

spätesten Nachkommen noch vereh¬

ret bleiben wird: Umso vielrecht¬

mäßiger ist mein Unternehmen;

und Eure Königl. Majestät sind

nach Dero gantz besondern Einsicht

5 in



m nütliche Wissenschaften über¬

zeugt, daß die löblichen Handlun¬

gen der Menschen ihr ewiges Ge¬

dächtniß und ihre Unsterblichkeit

durch nichts als die Feder erlangen

können. Ichlebe also inder aller¬

unterthänigsten Hoffnung, es wer¬

de dieses mein Vornehmen von

Eure Königl. Majestät mit gnä¬

digen Augen angesehen werden.

Eure Majestät geben auch nach

dem Geständniß anderer Länder,

durch Dero Gnade, Weisheit,

Sanftmuth, Vorsorge und nütli¬

che Einrichtungen allen Regenten

ein



ein Muster; und wenn auch diese

schweigen sollten, so würden die un¬

zählichen und höchstlöblichen Ver¬

ordnungen in allen Ständen, ja die

stummen Gebäude zu Wasser und

Lande selbst reden müssen. Gott

der Allmächtige lasse Eure Kö¬

nigl. Majestät, in welcher sogrof¬

se Gnade und Leutseligkeit wohnen,

unter beständigem Ueberflusse ei¬

ner unveränderten Glückseligkeit

das höchste Ziel der Jahre errei¬

chen, zu welchem ein menschliches

Alter nach den Kräften der Natur

steigen kannt Ichlebe und sterbe
mit



mit dem allergetreuesten Eifer und

der allertiefsten Ehrfurcht

Allerdurchlauchtigster

Großmächtigster König,

Allergnädigster Herr,

Eure Königl. Majestät

allerunterthänigster

Knecht

Tychb. Hofman.
ausAarhaus Stifft.
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5 Hochgeneigter Leser,

AE

Slloch hoffe, daß niemand mitH.5
I

ke Billigkeit tadeln werde,2382
—4 daß ich das Leben einiger

ruhmwürdigen und wohlverdienten
Personen in diesem Versuche ans Licht

stelle. Das Exempel anderer Völcker

und die Liebe zu meinem Vaterlande

hat mich hierzu ermuntert, und ob ich
zwar weis, daß der Ruhm derjenigen,

von welchenhier gedacht wird, in so we¬
nigen Blättern nicht völlig abgebildet

werden kann: so habe ich doch nicht
geschehen lassen können, daß ihre Tha¬

ten



E* X

ten durch die Länge der Zeit gantz und
gar in Vergessenheit kommen möchten.

Denn es ist unbillig, wenn man derer¬

jenigen Lob nach dem Tode verschwei¬

gen oder vergessen wolte, die sich durch

Tugend und Verdienste unter der un¬

zählichen Menge der Menschen empor

geschwungen haben. Denn was solte
uns wohl unter andern antreiben, uns

in der Welt des Guten und der Tu¬

gend zubefleißigen, wenn wir nicht hof¬

fen könnten auch nach dem Tode zu le¬

ben? Wer sich seiner Thaten in der
Historie schämt, der sollte sich porher

schämen, solche zu begehen. Ja

wer sollte wohl so ungeartet seyn, daß

wenn er seiner Vorfahren löbliche Tha¬
ten und Belohnungen lieset, und ihr

Bildniß, Helm und Schild ansiehet,
er nichtgleichsam durchverborgene Fun¬

ckenderEhrliebe angefeuert werden solte,

sich durch gleichmäßige Tugenden ver¬
dient5
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bient zu machen, und solche nicht eher

zu dämpfen, als bis er in der Tugend

der Vorfahren ihrer gleich kömmt. Es

gehet einem auch darinnen bisweilen so
glücklich, daß alles zu seinem Aufneh¬

men geschäfftig zu seyn scheinet, und er
für eine Wundergeburt und ein Mei¬

sterstück der Natur gehalten wird.
Nichts destoweniger finden sich einige

Menschen, welche die Lebens=Beschrei¬
bungen für etwas unndthiges halten,

und geschickter Männer Thaten mehr
um die Zeit zu vertreiben, als den wah¬

ren Nutzen daraus zu schöpfen, zu le¬
sen pflegen. Allein wie empfindlichist
es nicht einem edlen Gemüthe, wenn es
bey dieser oder jener Gelegenheit, auf
Reisen oder in dem Umgange mit Ge¬
lehrten, sich mit andern von den Ver¬

diensten, Schriften oder Gemählden
underer die sich in der Welt hervor

gethan haben, unterhalten soll, und
doch
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doch gleichwohl von allen diesen Din¬

gen nicht die geringste Wissenschaft be¬
sitzet, da doch die meisten Menschen ein

natürliches Verlangen tragen, die
merckwürdigste Geschichte Ihrer Vor¬

fahren zu wissen, und ihr Bildniß, oh¬
ne zu sagen warum, sorgfältig bey sich

zu verwahren suchen. Ich halte da¬
für, daß ein vernünftiges und tugend¬

haftes Exempel mehr Anreitzung und
Nachdruck hat, als tausend trockene

Regeln, so feste sie auch gegründet seyn

können. (1) Als Alexander einstens

bey

Ich kann nicht unterlassen, unter andern(1)
allhier die herrlichen Worte des gelehrten
öffentlichen Lehrers der Beredsamkeit zu
Paris in dem Collegio de Beauvais, Herrn

J. B. L. Crevier den ich daselbst die Ehre
gehabt habe, unter andern Gelehrten zu

kennen, anzuführen, welche aus seiner Vor¬
rede zu des Livii Historie, die er mit des
Freinshemii Supplementen und seinen eige¬
nen Noten Band=weise ans Tage Licht tre¬

ten läßt, p. 28. genommen sind: Fremant—
Philo¬
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bey einer Schlacht in Gefahr gerathen
war

Philosophilicet: Audacter profitebimur ani¬
minostri sententiam. Omnes illorum dispu.
tationes una nobis videtur Livii historia, si

quis & honesti amore sibi pectus imbui ve¬
lt, & falubri quodam antidoto adversus vi¬

tiorum contagia mmiri, sive auctoritatis

pondere, sive utilitatis ubertate, superare.
Cvidquid apud illos præceptis adstruitur,

IIli caf.hie firmatum videmus exemplis.
sam sæpe & vacuam fingunt animo virtutis
imaginem: hie ipsa sese virtus præsentem
sistit ob oculos, & vivam quodammodo ae

spirantem erhibet. IIorum suspecta inter¬
dum est otiosa loquacitas: hie nos frangit
auctoritas, ineluctabilis, onustorum trit¬

phis ducum, & maximi post hominum me¬

moriam imperii conditorum, Denique il¬
lorum præceptiones non modo aridæ ae
jejmæ nihil habent lenocinii, nihil volup¬
tatis, sed etiam ipsa præcipiendi professio¬

ne absterrent ae fugant indociles plerunque
hominum animos: Livius ckomni eloquen¬
tiæ cultu falutaria monita vestit & exornat,

Eita præcipit ut prorsus lateat præcipien¬
di voluntas. Nullum in eo magisteri su¬
percilium; nuilla doctoris persona: fallit¬
que disciplina virtutis ante insinuata menti¬
bus, quam iph, qui diseunt doceri sese intel¬
ligant.
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war ging er selbst zu Fusse, welches die
Soldaten so zu Hertzen nahmen, daß

Curtiussagt: Erubuerunt non sequi,

exemplum Regis imitati sunt. Ich ver¬
meyne also hier kürtzlich erwiesen zuha¬

ben, daß die Historie wohlverdienter
Personen werthzu wissen, und nicht oh¬

ne Nutzen ist. Was aber diese Lebens¬
Beschreibungen anbetrifft, so sind sie

zwar nicht gantz vollkommen, aber doch
vollständiger, als was man zeithero

von diesen wohlverdienten Personenge¬

habt hat. Diese sowohl, als viele an¬

dere Nachrichten, habe ichtheils in mei¬

nem Vaterlande, theils auf meiner

Reise mit Fleiß gesammlet, und sie in

diejenige Form gegossen, darinn sie itzt
erscheinen.

Von dem Alterthume des Dänischen

Adels willichhier gantz kurtz gedencken,
daßsowohl von den ißigen, als von den
kängst ausgestorbenen Geschlechtern

viele
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piele dem Venetianischen, oder andern

im Alterthum, an ritterlichen Uebungen,
Sprachen oder nützlichen Wissenschaf¬

ten nichts nachgeben, welches die Exem¬

peldes Tycho Brahe, sovieler Rantz¬
auen und Rosenkrantzen und anderer

mehr deutlich beweisen. Der Adelstand

wurde den Dänen im Jahr 1182 von dem

Könige Waldemaro mit den Worten

erblich ertheilet: Recepimus eum in
hommem noftrum demittendo eum&a

liberos ipsius quittum & liberum ab

omni expeditione quod Stud & lnna
dicitur (d. i. sie sollten von allen Steu¬

ern zu der Krone befreyet seyn.) Der

Adel ließ sich vor Zeiten immer nachih¬
res Vaters Nahmen nennen, als un¬
andern Nielsön,d.i.ein Sohn desNiels,

die liesen sie hernach Rosenkrantz nen¬
nen also auch Axelsön, itzt Thott ac.

Bis der König Friderie I. verordnete,

daßsichder Adel Zunahmen, (nachdem
Ex¬
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Exempel der Francken (ißt Frantzosen,
die solches schon im Anfange des 8. Se.

culi sollen angefangen haben), anneh¬

men solten. Er konnte auch keiner ehe¬

mahls in Dännemark in den Cantzeley¬
en eine Secretär=Stelleerlangen, oder

ein Ritter=Guth besitzen, wenn er nicht

von Adel war. Es ist nicht zu leug¬
nen, daß der Adel eine Zierde des Lan¬

des, auch für denjenigen eine nicht ge¬
ringe Ehre und Vergnügen ist, dem

Gott das Glück gegönnet hat, von
einer alten berühmten Herkunft ent¬

sprossen zu seyn. Alle Menschen sind

zwar aus einem Zeuge gebildet, wenn

aber Adel und Geschicklichkeit als zwey

kostbare Steine sich vereinigen, so ist
es gewiß, daß ihr Glantz in den Au¬

gen der Kenner sich doppelt dar¬

stellet.

Es
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Es wird dem Leser vermuthlich

fremde düncken, daß ich diese Lebens¬

Beschreibungen in vier verschiedenen
Sprachen hier angeführet habe, al¬

lein ich theile itt von meiner Samm¬

lung (1) nureine kurtze Probedurchdiese

angeführten Personen mit, welche mit

der Zeit, Gelegenheit und Beyhülfe

anderer

(1) Wovon der Hochgelahrte und Berühmte
Herr Professor, Johann David Kæler

in Göttingen (dem ich unter andern
für seinen getreuen Unterricht und Lehre

Zeitlebens Verbündlichkeit haben werde

bey der Abbildung und Beschreibung
zweyer Medallions die dem tapfern

Dänischen Admiral=Lieutenant, Niels

Juel, zu Taasinge ic. zu Ehren geprägt

sind, in seiner historischen Müntz=Belu¬

stigung vom 11. Martii pag. 74. Erweh¬
nung thut.



E2 X

anderer Liebhaber ein völliges Werck

werden, und ans Tage=Licht kom¬

men könnte. Auf deren Gutdüncken

und Rath es ankommen wird, welche

sie von diesen Sprachen für die be¬

guemste dazu halten werden. Ich bin

keinesweges der Meynung, daß meine

Mutter=Sprache nichttüchtig genug dæ¬

zu sey, da ich verfahren würde, als die

Kinder, welche bisweilen ihre Wär¬

terinnen mehr als die Mütter selbst,

lieben, indem das Dänische weder an

guten Redens=Arten noch Annehm¬

lichkeit einer andern Sprache etwas

nachgiebt.

Ich schreibe diese Lebens=Beschrei¬

bungen auch unpartheyisch, und ichlas¬

se
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se mich von der Wahrheit weder durch

einen ungeziemenden Haß gegen andre

Völcker, noch durcheine unzeitige Lie¬

be zu meinen Landes=Leuten, abfüh¬

ren. Ichhabe mich noch außer der

Wahrheit, so eine Historie desto an¬

genehmer und nüßlicher machet, auch

der Kürze beslissen, und niemanden ei¬

ne übermäßige Lob=Rede wegen sei¬

nes Verstandes und anderer Vorzüge

verfertiget, oder was durch menschli¬

che Fehler versehen seyn könnte, spöt¬

tisch getadelt. Denn ein jeder ver¬

ständiger Leser siehet selbst im Durch¬
lesen ohne mein Erinnern, was ruhm¬

und tadelnswürdig ist. Damit aber

das Vorzimmer nicht größer, als das

Haus werde: so will ich anjetzo schlies¬

sen,
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sen, und mich des wohlmeynenden Le¬

sers billigem Urtheile unterwerfen, wel¬

chen ich zu bedencken bitte, daß es mir

piel leichter gewesen, die Feder nie¬

mahls zu diesen Blättern angesetzt,
als solche gebraucht zu

haben.

EI
* 2M

—

1

SasilendsæRege Chrlftlar
et ble NafdarannorN øper¬



Nkr.

28

2
2835

2Rog
rolle er en æld=gammel Fa¬

milie, og de som fordom le¬
vede af denne slegt lode sig
kalde Ulve; de førdte udi deris

EES.
Vaaben en hviid Ulve=Sax

i blaa feld. Kort tiid føren at den Christe¬
lige troe blev indført udi de Nordiske Riger
var en Konge i Verneland som heede Giv¬

ke og Hands Dronning Gruve, de havde
syv Sønner iblandt dem var en ved navn

Gundevar hand lod St. Siegfrieds Broders

trende Sønner (som Ole Skatte=Konge idet

aar 988 havde ladet komme fra Engeland

ihiel¬
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ihielslaa, hvorfore bemeldte Gundevar maatte

rømme af landet og døde udi Halland; hand
efterlod sig en daatter, som blev døbt med det
navn Giødebek, hun giftede sig med Bendt

Ulve, Laugmand i Opland; Af hands Efter¬
kommere var Ærik Ulve hvis Frue Sise,

var en daatter af Börge Börgesen Jarl,
og Berrete Kong Hagens daatter af Norge,
de aulede Herve, som først lod sig kalde
Trolle, og førte sit vaaben paa den maade

som Familien til paa denne tiid Fører det;

Nemlig et rødt hovedløs mennisches Billede,
med klør i stæden for Hænder og Føder, i gul
Feld, paa hielmen er et rødt hoved med
horn. Der holdes for at oprindelsen til dette

Vaabener denne: at bemeldte Herve efter de

tilders mode og overtroe har stried med en
Biergeman, Spøgelse, Her eller Troll, hvis
hoved hand skal have afhugget, og til den¬
ne lykkelige Strids erindring har udvaldt

sig saadant et talende
Vaaben.

Herluf
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Sise Börges en Jarls (d.e. en Hertugs) Daatter.
——

Herve Trolle

Magnil Gutrums Jarls Daat.

Knud Trolle, Jarl.
Inger Urup.

TrolleMrr
—

Knud Trolle levede 1290.
* — * *—

—— —

BörgesTroels Trolle Rigens Marsk og Sverriges Forstandere in Kong
hd. blev halshug. udi Stokholm 1305.unge Aaar

Ravensberg en Greves Daat.

— ———
TrolleBörge

Kirsten Stalder.
——

Trolle til Boo, Ridder.Börge
Ingeborg Benedicta Börges Daat.

Börge Trolle til Birkvad Rid. † 1471.
Christine Stalder.

1505Arril Trolle til. Birkvad Rid. †
Christine Giedde.
Beate Thott.

1 2 Berrete Bielke. 2 3

———

Erik T.t. Lagnöe Rid. ic. sögte Ture T. t. BirkvaaSigfr. Tr.fietBörge T Anna Tr.

me sin Fader at faa Sverrig 1555oprör i Svert.lver T. Niels Grieb. t. Vynes
Malene Gyldenstiernunder Dannem. hd. blev skudt Beat.T. fung1500.i den

Margrete Tr. En Söster af Friki krieg mod Steen Sturre 1519. Dytm. kr.
Anna TrJens Ulkstand t. Glim.med en pil. Trolles anden Frue.
Axel Ugernp.Else Tro minge Admiral ic.Ingeborg Bille

—Arril. OxCatharine Gyldenstiern. Jacob T.t. Lillöe Ad¬
Arril T. Jörgen T. Erik Tenstiern miral ic. † 1546.
Niels T. Margr. T. Cath T

Anna Scave † 1554
Anna T. Inger T falle ugifte

— 4*2 2
— ——

Berte Trolle Berte Trolle.GUSTAV. TR TrolleSön ogk. BeateIngebr. T
Erland Biörnson.SparreLauritzErtzbiskop til Up. GabrielOxenstiern2. Dötre Niel Rön¬

—
sal Hand er vel¬ dronende nig. Trolle.Kirster Elisabet Trolle.
bekiendt i den Gustav Oxenstiernmed Deris Johanson.Aage Gabriel Sparre.
Danske Historie. Moder ien

Söe kaldet Ve. Axel Oxenstiern, Anna Trolle.

Carl de Momoy en Fransk¬neron i Sverrig. Greve og Sverriges
Canceller. Man. Sv. Marsk. ic.
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——
Margret T.HERLUE Beate T. Oellegaar Troll.Jörgen Trolleföd. 1499. velforsögt
ClausUrne t. Belteberg.FROLLE Else T.in Krigen hd.blev tillige med en Cyl. Christ. Hvitfeld.

Beat. TtiTagerup. Kl.BERRETEdenstiern i Sverrig med Gift um¬ 1 börn. t. Berritzgaar
bragt,fordi hd. var god Dansk. GÖE

Niels Trolle t. Trollbolm (nu Holstenborg) föd 1520.
—Börge T.t. Lillide Rid. f.rsol. f1871. omkom 1563 i kriegen paa et skib. som handselv förte.Iver T. f. 1515.

Anna Friis.Pernille Göe. Oluf T. 11517
—

paa sin ReiseAxel Trolle 1 1534. ugift. Berte Trolle Arril Trolle Jacob Trolletil Moscau.
Henric. Gyldenst Jesper Trolle. t. Sonner ud.TrollePhiliArru Trolle t. Aester. Admiral.

t. Iversnis. t unge. Mette Höeg.T ung
Helvig Benson

—
Börge Trolle Elisabet. Tr.Else Trolle.Kirstine T.tung
t. Trollb. Befalingsm Anna TrJohan, Schougr
over Lundenis † 1610Anna Trolle. † unge.

Arril. Oxenst.Lange Posf. Anna Munk.
Knud, Posl.

Beata Trolle. NIELS TROLLE til. Trollbolm Stadthalder i Nørge ic. ic.
Tönnis Jörgenf Mette Rud

Hille Rosenkrantz

*
2 22 22

——

Lene T Mette Tr.Berte T Fri¬Börge Tr. Holger. Tt. Ryhæv Herluf T Arril T.

SnedingeherrinElisabeth T t. Nes.Ingeb. KrabbeJörgen Reetzföd 1643. t.

—1 1662Manderup Elis. Aug.tWedöeLäns¬ Elisab. Krabbetunge
—Brahe t Tor¬ Envol män ove Buchvald.Doroth. Trol.

Corfitz T.t. Pasbergbenfeld. Trygeveld iec. Niels T.N.G.T1619. St. aar g
Sandbo. Rid¬

CarlNiels TNG.Tt. Jerned. WaldemarReetz T
Helene Tr. Erik Ttungder, Geh. R Hel.Hil. T. Hol Hill. Soph.t. Barretskou.
lver Juel t.föd 1628. Trolle.Christ. T ChristGeneral MajorTr.AnnaHöegholm† 1685. Charl. T. Mette Niels T.

en lärd Frue Niels THilleTFriherr.Birte Rantz
Frid T.Soph. T. Elisab.Erik Bille Gregers T. ChPalle Krag t.all. Soph. T. tunge.

t. Kiersgr. Am. T. BörgeTKatholmOberst
— Lene T. NielsT Börge T. Etatsr.Börge Tr.

* ** *1ungeFrid T Friderie T —
t. Trolllholm.

Friherr t. Brabe TrolleborgNiels T. HerlufT Holger TPernille Bille Christian Trol.Anna Cathr. Walkendorf.1 1721. Palle TT.t.
—— —8

—Anders Trolle.GustavT Erik TSoph. T.
Knud. T.t. Holmg¬t. Trollholm Oberst. Jägerm. ic.HolgerT Fr. Kaas † i Duel
e Restorf.Charl.Amalia Vind.Börge T

Niels T Hille T.Hille T

Fridr.TRegitze Soph. Hille TrolleMargr. T. Elisab. Tr. 1 1729JörgenWal.Soph. T Kamer¬

ChristianSigfr Ples CapitainPernilke 11728. i Ro.Trolle 11721.juncker kendorf.1 unge
c. Nesbybolm. skille Fröken.Krag.skudt 1697. Frollet. Klingstrup

Kloster.
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ssherluf Trolle, Herre til Herlufø¬
holm, Ridder, Dannemarkes

Riges Raad og Admiral. Fød
den 14 Januar. 1516 af Jacob8
Trolle (1) og Anna Scave.

Efter at hand i Sine ungdoms Aar havde

nydt engod optugtelse, kom hand til Hove, og

bragte det saavidt, at hand ved sin Gudsfrygt,
Tapperhed, Gaumildhed, og Kiærlighed til
boglige Konsters forfremmelse, blev iche alle¬

neste

(1) Jacob Trolle, var Herre til Lillöe, Ridder,
överste Admiral, föd 1475 paa Trefoldigheds Sön¬
dag tillige med sin Söster Margret, paa Aestgaar
som ligger imellem de tvende Aaer Fur og Floe, hvor
de skal väre begravne, og dem til afmindelste en steen

Skrift opsat af den indhold:med Rune

Imellem Fur og Floe
Der stode de steene toe
Der findes ring over ring
Vel hundrede tusend guldring
Paa Aestgaar er föd die tvillinge toe
Deriø lön skal de foe.
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neste en af de fornemmeste og største Mænd
i sit Fædreneland, mens og af de udenlanske

blev holdet for en af de klogeste Herrer som
da levede, hand vexlede oft breve med Ph.
Welancton og mange andre Lærde; hand
lod saavel inden som udenlands adskillige stu¬
dere paa sin bekostning, af hvilkemange bleve

deris Fædreneland siden til største ære og

nytte. An. 1558 gik hand med Hands Kongel.
Majest. Christian IIIsom dapaaCallingborg
Slot havde besøgt Christian II, til Colding,

hvar Trolle tillige med andre af Rigens Raad
underskrev, og lod udgaa en Lov kaldet geme¬
niglig den Coldingske Reces: 1560 blev hand
med sin broder Börge og ser andre velfor¬
tiendte Rigens Mænd ved H. K. M. Fri¬
derie II. Kroning slaget til Ridder. (1) Sam¬

me

(1) Desom i de dage bleve flagne til Riddere, singe

iche alle tiider Elephant-Ordenen mens en Guld¬

Kiäde: Jeg har efter nöye undersögelse fundet paa
Herluf Trolles Original Skielderie at paa denne
kiäde som hand da blev beäret med, er forestillet en
liden Oval, som en myndt med et billede udi og

denne omskrift Magnuis Carolus. Hvordan dette
har väret beskaffet er mig ubekiendt; Mueligt en
hver kunde drage i saadan Guld=Kiäde hvad ham got

syntes; Jeg har befundet, at Henric Gyldenstern
har
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me aar giorde høyst bemeldte H. K. M. et

skifte med Trolle, og gaf ham for sin Sæde¬

gaar Hilderödsholm (2) et Stæd i Sæl¬

land igien, som tilforn havde været et Munke¬
Kloster, kaldet Skovs=Kloster, hvorom her¬
efter bliver vitløfteligere meldet.

Som

har draget udi sin Guld=Kiäde Engle hoveder,
om kand sees af et Testament som hands Sön
Jörgen Gyldenskern Canie i Odense og Magister i
boglige Konster, har underskrevet Paaske aften 1551
da hand laa for döden. Derudi findes disse ord:
Och skal min brother tage then Guld=Kiäde meththe
Engle hoveder uthisøm vor salig Fader fick til Skienck

af Konning Hands, ther hands Naade slog hannem
med flere Rigens Mänd til Ridder uthi hans Kon¬
nigliche Kroning i Stokholm.

2) Af denne Herregaar lod H. K. M. formes
delst dens fornöyelige udsigt af grunden op bygge det
prägtige Slot, som Hans Majest. efter sit eget hoy¬
lovlige navn lod kalde Fridericsborg, og under Kong
Christian IV regiering i saadan herlighed tiltog, at
faae Slotter i verden var det liig i skiönhed, og end¬
nu paa vore tiider giver enhver beskuere aarsag at fal¬
de i forundring. Til en errindring om dette skifte

ere fölgende rim udi en steen, i muren paa dette
Slot indfattet, udhugne.

Friderich den anden, god og from,
Hans Naade giorde dette bytte,

At Hilderödsholm under Kronen kom

Og Herluf til Skovs Kloster flytte.
1560.
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Som Trollepaa den tiid var en af Rigens
erfarenste og forstandigste Mænd, og Dan¬
mark da var indviklet udi krieg med Sverrig,

fik hand Commando over 28 Skibe med hvilke
hand 1564 gik til Søes; Og selv førte Ski¬
vet Fortunen; Efterat til denne flodes

forsterkelse vare komme nogle Lybekkiske Skibe

giorde hand landgang paa Øland, hvor hand
for at giøre sine fiender afbrek lod ødelegge 8
Svenske Kierke=Soune, gik derfra med floden

til Børnholm hvor hand fik efterretning om

at den Svenske flode laae ved Stralsund;

Imidlertiid Trolle derhen vilde gaae, komme
og under Bornholm de Svenske med 18 Skibe
og medens de adskillige Skiærmyseler imellem
hinanden forsøgte, komme de imellem Gulland
og Øland, hvor de Svenske bleve i aldt 150
Skibe sterke: Iche destomindre gik Trolle
Pinse=Aften løs paa sine fiender, og sparede in¬
tet, som til en tapper modstand kunde henhøre

hand vovede sig saa yderlig at Roeret paa be¬
meldte Admiral=Skif Fortunen havde den

ulykke at det ganske blev skudt i stykker hvilket
hand om natten lod giøre tilrette igen, og for¬
manede sine Officerer at staae som en Mand

og
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og at enhver skulle i agt tage den pligt, som
hand sit Fædreneland var skyldig og holde
alting til følgende morgen som var Pinse=dag
ferdig til slag, som og samme tiid gik for sig,

og varede ind til middag da Skibbet Fortu¬

nen igien led stor skade: Iche destomindre
satte Trolle med de andre tvende Admiraler,

Otto Rud og Jörgen Brahe medsaadan
fyrrighed an paafienden at det bekiendte Skib

Makelös eller Jüttehadern som førte 206

Canoner blev afskudt Roeret, og som en kugel
paa samme Skib blev kast og derved krud¬
kammeret anstukken kom dette store Skib i

brand og blev med 800 Man havet og luften
opofret, derpaa gik Trolle med floden til
Kiøbenhavn. Begav sig iglen følgende aar
1565 den 1 Junii ud med floden, førte
Skibet Jægeren, og efter at nogle Lybekkiske
Skibe vare komne der til, søgte hand igien de
Svenske op ved de Pommereske grenser hvor

de komme den 4 Junii til Søeslag som vare¬
de fra klokken et om eftermiddagen til klokken

otte om aftenen, da Trolle havde bragt det
saa vidt, at hand havde faaet et Svensk Skib
kaldet Bggelss giort fast til sit og andre

for¬
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fordeele overstanden. Mens medens hand saa¬
ledes lod sig være angelegen at tage aldt det i
agt som kunde for=aarsage ham Seiervinding
blev hand af en fiendtlig kugle skudt i sin ven¬

stre Arm og Been; Handlod sig der paaheme¬

lig forbinde, formedelst at hands folk ey ved

dettefald skulde blive forsagte; Menspinentog
saasterk overhaand at hand var nødtil at begive
sig fra floden og overgive sin Commando til

den erfarne Kriegesheld Otto Rud Herr til

Mögelkier Admeral ic. Begav sig derfra
med stor smerte til Kiøbenhavn, hvor hands
Broder Börge kom imod ham, hand vilde
hverken lade sig bære heller kiøre, mens gik

hos sin Broder med Kaarden paa Axlen
indtil hand kom i sit huus, hvor hand strax
maatte begive sig til sengs. Med hvad ufor¬
sagt mod og kiærlighed for sit Fædreneland
Trolle har gaaet imod sine fiender er at see
af den lærdes og vel bekiændtes Niic. Hem¬

mings Lügprædiken over ham (udi hvilken
er hellers snart intet som til hands levneds be¬
skrivelse kand henhøre) Nemlig da et nyt

Skib skulde løbe ud, indfandt imellem andre
tileskuere denne Hemming sig hos Trolle,

til
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til hvilken hand sagde: Herre! de gaaer nu

til skibs igien som itvende aar har vovet Eders
liv paa det yderste baade til lands og vands

Gudbevare dem, sandelig Degiver sig iyderste

livsfare: Hvorpaa Trollesvarede: „Mister

„ieg mit liv faaer ieg dog et liv igien. Veed
„I hvorfore vi kaldes Herremænd, hvorfor
„vi bærer Guldkiæder, haver Herregaarder og

„vil meere og høyere end andre æres: Saaog

„have vi frem for andre den ære, at naar
„vi med vor Konge afvender Rigens fiender,
med magt og ganske formue vor Fædrene¬

„Rige beskytter at vore Underdanere maa væ¬

„re og boe med fred: Ja ville vi have det sø¬

„de saa maa vi og have det sure.
Foruden at hand har giort sit Fædreneland

tieniste saa vel i kriegs, som i freds tiider med¬

alle haande gode stiftelser, har hand og søgt
det som kunde henhøre til den Danske Histo¬
ries opkomst, da hand har holdt Skrivere for

at samle dislige ting: Hvilket arbeid siden er

falden iden berømmelige Canceller Hvitfelds
hænder som med sin formering har saadandt

lade komme sit navns evige ihukommelse for

lyset. Trolle har og været en liebhaber af

Poetie,
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Poetie, og ere udi de gamle Danske Psalme¬
Bøgger visse Sange, under hvilke hands navn
findes. Hand endte sine dage som en god
Christen og tapper Stridsmand, trende ugger
efter at hand havde faaet sin skade, den 25

Junii 1565, Udi hands alders 49de Aar.

Hands beene hviler udi Herlufsholms Kier¬
ke meden udødelig ære, hvor hands Fruehar
ladet ham oprette 1568 et herlig Epitaphium.

Desforuden er opsat over ham og denne hands

Frueet steen=Monument som er baade kostbar

og vel udarbeidet; Hand er udhuggen i livs¬
størrelse med fulde Harnisch, under hans fø¬
der er en Løve samt mange andre zirater fore¬

stillede somgivericheet ringe bewis paa degam¬

kes flid og fuldkommenhed i saadan kunst.

Paa Hands Epitaphio er denne
opskrift:

Dominus HERLUFUS TROLLE natus An. Do¬

mini MDX sexto D. XIV lanuar, Patre quiden Viro
nobiliet equite aurato lacobo Trolle de Lillöe, Matre
vero nobili kæmina Christina de familia Schavorum.

Hite a parentibus pie primum educatus, deinde li¬
teris diseendis est adhibitus, in gutbus cum feliciter

profecisset, 3 Patre in aulam Regis Daniæ ete. Chri¬
stiani
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stiani III. missins est, in qua fortiter pie et honeste
se geslit. Provectus ætate animum ad uxorem du¬

cendam adpulit, ac An. Domini MDXLIVto Do¬

minica proxima 3 Festo Martiniex amicorum con¬

silio duxit in uxorem, nobilissimam ac castislimam Vir.

ginem BIRGITTAM GöE siliam D.Magni
Söe Dominide Krenkerup viri nobilissimiae Eguitis
aurati, olim Magistri curiæ Regiæ et Mettæ Bydels¬

bach; Postquam autem Dominus Herlufus Trolle

et Domina Brigitta Göe pio sunt juncti coningio,

cogitabant nulla re magis ornari posse conjugium
sum quam vera pietate erga Deum mutuo amore
&amkp; veris officiis erga omnes homines, & qtia non
solum præsenti statui Ecclesiæ et Regni bene cupi¬
vexunt verum etiam ommni posteritati voluere con¬
sultum, fundartint ambo ex hæreditariis suis bonis

hane liberam scholam Herlufs Holmensem in glo¬
riam Dei et regni utilitatem. Cum autem felictter
XXI fere annis in matrimonio ambo vixistent.
Dom. Herlufus (cujus sapientia, justitia, fortitudo

mimi, authoritas, felicitas cum in Senatu regns
tum in aliis mmeribus quibus perfungebatur mul¬

tis annis perspectæ fuere) præficitur Classi Regiæ
adversis Svecum, & aliquoties re felieiter gesta
tandem Globulis Bombardicis in brachio æin coc¬

cendice vulneratus rediit Hafniam, ubicum magno
castillimæ conjugis luctu et ingenticum Regis opti¬
mi Domini Friderici II. tum omnium incolarum
Regni dolore ex hae vita in invocatione Filii Dei

disceslit Die XXV. Iun. An. 3 nato Christo MD.

sexagesimo quinto.

Paadenene side af hands Monument staar:

E. D.
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E. D. H.T.

Hoe jacet Herlusf Trolle sub marmore corpus,
Herois magna nobilitate viri

Hie auratus Eques factus fortillits hosti

Occurrit, patriæ Gloria, Fama, Decus.
Hie fuit humamss, castus pius omnibus ægvils,

Cujus mine castus spiritus astra colit.
*4 *Derrette Göe var Hr. Herluf Crolles

Frue;Hun var en Dame hvis Gudsfrygt, Gau¬
mildhed og Dyd tiener enhver Fruentimmer til

Exempel, saa hun bør her ey at blive glemt.
Hun var Wogens Göes til Krenkerup, Ri¬
gens Hofmesters daatter, fød 1511 og blevi hen¬
des unge aar opdraget i den Rom. Catholische

Religion i Ringsted Kloster; Hun reiste siden
udaf sit Fædreneland med hendes Søster So¬

phia Göe. Da hun igien kom til Danne¬

mark blev hun Hof=Frøken hos hendes Majest.
Dronning Dorothea. Om denne Fru
Göe kand siges, at hun har befordret
saa vigtig en sag, som neppe et Fruentimmer
nogen tiid tilforn, i det at hun har foraarsaget

den Evangeliske Religions forfremmelse i
Dannemark: Thi da Mag. Tauson

i Kiøbenhavn 1533 begyndte offentlig at præ¬

dike Lutheri lærdom, satte sig derimod af ald
magt
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magt Biskop Joakim Rønnov; men som
hendes Fader lagdesig derimellem bad Biskop¬

pen ey at tage sig den sag saa ivrig an, giorde
Rønnov meget for hands daatters skyld,

som hand der var en god ven af huuset, og
havde føren hand blev Biskop været forlovet

med denne Berrette Göe for hvilken hand
mueligt endnu bar godhed. Hun blev
siden gift med Trolle 1544 og aulede udi 21
aar, som var den tredie part af hendis alder,

ingen Børn. Hunleste selv ofte den Hellige
Skrift igiennem, saavel som og lod den lese

for sig af de Frøkenersom hun hossig opdrog.
Hun har selv med egen haand syet Alter=Klæ¬

de og dislige ting som hun til Kierken paa

denne sin Gaar har givet: Hvilken hun 1567
har fraskrevet sig med Gaar og Gods ved
følgende Bref, og forlod den ganske, togindtet

med sig uden de Guldkiæder, Perler og
Ringe som hun gik med, og levede noget der

fraudi Magle=Mølle, som den der indtethavde
havt noget til beste; Da hende blev adspurt

om hun ey fortrød at hunsaaledes havde bort¬

givet ald sit gods, svarede hun: at saadant
var aldrig kommen i bendes tanker, hun vilde

endnu4
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endnu gierne give tvende gange saamegek
dertilom hun dethavde. Hun døde den 25 Jul.

1574 i hendis alders 63de Aar. Paa bemeldte

Monument er ogsaa hendes Billede udhuggen

med en Hund under føderne dermed at give
hendis troskab tilkiende, paa siden staar ind¬
gravet:

G.E. D. B.

Cuam genuit Magnts GöE, clarissimns Heros

Hae BIRGITTA verojuncta quieseithumo
Nobilis inituit, dlaris Majoribus orta,

Sed pietate magis nobilis ipsa fiut.
Virtutis speculum Matronas inter honestas

Emicuit fulgens dotibus eximiis.
** *

Herlufsholm har været i forrige tilder et

Klosteri den Kiøbstæd Uestved, som ligger9
Mile fra Kiøbenhavn, stiftet af Kong Valde¬
mar I. Det blev forbedret 1140 medmeget gods

af Kong Erich Eiegod som desforuden gaf
dertil Staden Uestved for dermedefter detii¬

ders overtroe at befordre sin Siæls salighed.
Mens som dette Kloster 1261ganske afbrendte
blev det igien opbygt en fierdingsveifra Vest¬
ved og som dette var ien Skov blev det kaldet

Skovs=Kloster, Vestved blev dog under
dens

*
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dens rettighed, da Abederne kaldte Borgemer
ster og disligeste indtil 1426 da Staden kom
til at staa under Kongen, dog maatte den
indtil 1556 formedelst brugen af et støke iord

betale til Klosteret 28 Mark aarlig, mens dog

ey at maattebetienesig af feskeriet idenderforbi¬
flydende Aaesom tillige med Møllen indtilden¬
ne time hører Herlufsholm til. Ved Refor¬

mationen faldt dette Sted med andre Klo¬

stere til Cronen, dadet enten blev given til Læn,
eller derover satte Befalnigsmænd indtil 1560,
da Hands Kongelig Majestæt som meldtergior¬

de dette bytte med Trolle, som det efter sit

fornavn lod kalde Herlufs=Holm, og 1565
med sin Fruegav det til en Fri=Skole med ald

dets Gods Bygning, Bibliothee og Huus¬

geraad; Bygninggen er gammeldags mens
paa nogle aar meget forbedret.

Over Porten staar denne
Opskrift:

Denne Schole er opreyst och stiftet for Her¬
remänds og andre fromme Mänds Börn Gud
til loff og äre, den Christne Kierke, och
i sär Danmarkes Rige til gavn og gode, og der
af Pelbyrdige och strenge Ridder H. H. Trolle,

n8
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nu salig hos Gud, som var Jacob Trolles Sön
til Lillöe Danm. Rig. Raad og öferste Ad¬
miral. Saavelsom af Hands kiäre Hustrue
Fru B. Göe, Velbyrdige og skrenge Ridders
Herr Mogens Gde til Krenkerup som var
Konglig Majests Hofmester af Danm., Hands
Daatter. Den 20 May An. 1616. Prov. 10.
Den rätferdiges Jhukommelse bliver i vel¬

signelse.

Ved Borregaarden er en Kaars=Kierke
som er stor og vel bygget derudi ere Fundato¬

restildenne Skole, Canceller Hvitfeld, og Ge¬

heime=Raad Marcus Göebegravne. Der
er üiblandt andet at see en liden mens vel udar¬

beidet Alter=Tavle hvorpaa Trolle med sin
Frue knælend ere forestillede; Der er og at see

den Kugle hvormed Trolle fik sit døde saar

ibemeldte Søeslag, saa og et maal, som er tem¬

meliglang, paa Christikaars; Samt et Brost¬

billede af en Amazonin.

Stifterne til äre staar folgendes:

D. Herlufo Trolle

pro Gylvestri olim claustro
Monachorum illustris Liberæque

Scholæ Herlufs= Holmiæ Fundatori
ita de juventute ingenua

bene merito fingulariter

in memoriamperpetuam.
Ehlvæ
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Esylvæ claustro Antolycus, fed regulus agnis
Hane caulam puerisconstituitque Scholam

Arctois quondam veniens ex stipite ab oris,
Tale cui eximii nominis omen erit

Sie lupus ille agnos amat agnellosque fovebit,
Tibi.In sinu semper gloria Christe,
LP. ResenAn. MDCXIV.

Lige over paa den anden sidestaar:

D. Birgitte Göe
adeo illustri Heroinæ de tam

pio consensu et vere virili
exsecutione memorandæ

simul meritislimæ,

Turris Tuinsignis! Tugemma eris unicanobis,
Birgitta a Göe religionis amans

6
Majores, quæ sie vicisti ipsumque lacobum

Cum testis vacuis: Cua tibi plena manus

Per tanta hæe ex arce tua, sie margaris una
Resplendensque solo, splendidiorque polo.

An. MDCXXIV. I. P.R.

I Coret er at see et Been=Hoved med et

Sverd ved, hvis ende er afbrut, hvorom fortel¬

les adskillige uvisse meninger:

Derhos staar paa muren.

Hoe septem innocuos quondam necat ense vir uus,

Paa
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Paa Orreverket staar:

Psalm. 150. og Psalm 129.

Guds hellige navn til äre, Kierken til zirat og
prydelse, memgheden til gavn og nytte haver Aar
1703 den hoy-adle og velbaarne Herre Jörgen
Brahe til Hvedholm og Gaunöe, Hands Kongl.
Majets Etats Justits= og Cancellie Raad, Lands

Dommer over Fyhn og Langelang, som Skole

Herre og Patron til stadet, ladet dette nye Or¬
gelverk opsette, og derforuden Kierken over alt
Eere

Stant siper insignes vocali flamine cannæ,
Et digiti elicumt, quos didicere sonos,

Posteaque arguto tentaslet pollice laudes

Eregisse Tuas TROLLE, BRAHEque Tuss

UIhustres ambo Templum Scholamque locavit
Alter et ilorum sie locat alter opes.

F. F.M. Hiorth,
ilustris Scholæ Rector.

Efter Stifternes dødhar Börge Trolle,
Otto Krompe, Doct. Albert Biskop, og
Doct. Hemming indførdt adskillige gode
Indretningger somsiden af CancellerHvitfeld

som Skole=Herre ere blevne forbedrede, som

og selv har sammensat adskillige Sange der
paa vissetiider blive brugte; Disciplene saa vel
af Adelige som af Borgelige stand nyder frie

Spise
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Spise, Klæder, Logement og Läre i6 Aar. In¬
gen kand komme derind uden hand tilforn har

lagt grund til det latinsche sprog. Inkom¬
skerne bestaaer af meere end 16 Lands=Byer
Møller, Tiender og Fiskerie ic. Dertil har

og den Sællanske Biskop J. P. Resen givet
en viis Summe penge, Hvorfore ham til

ære er i Herlufsholms Kierke et errin¬
rings tegn bleven opsat, og har Bolle Lyx¬
dorf dertil givet halvanden tusinde Rixdaler.

Efterat Stifterne vare bortdöde uden Lif¬

arvingger, vare nogle af de næste Paarören¬

de som sögte at omstöde denne Stiftelse, da
de havde erfaret at ingen vidste hvor
Original Fundationen var. Det kom saa

vidt at Sagen skulde for Höyste Ret hvorhen
bleve citerede Stædets Rector, og Præsten M.

Johann Wichaelis; Samme gik om afte¬
nen fören sin bort=reise meget bekymret til sengs,

formedelst hand ey vidste noget til at forsvare
denne Stiftelse med: Mens medens hand

laae om natten uden at kunde sove, og ilden
endnu brendte paa Skorsteenen, kom frem

lefter beretningens lydelse) et Spøgelse som

skal have värer Fru Göe i allemaader saalüig
som
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som hun selv havdegaaet om udi stuen, endelig

kom dette syn til Bordet paa hvis fødder det

gav nogle slag og dermed forsvand: Ved aldt
detteblev Præsten indiaget iche enlidenskrek,sov

dog siden roelig indtil hand om morgenen da

hand paa det nøyeste betragtede bemeldte

Bord=Fødder, hvorpaa hand blev varden skrue

som hand aabnede og fand et forborgen rum,
hvorudi Originalen til denne stiftelse laae. (1)
Saaledes kom Pretendenterne slet til at be¬

staae, og varer stiftelsen indtil denne tiid.

Hvis Funndation lyder saaledes.

Efterdeat alle Mennisker ere skabte til Guds äre
og skyldige den at foröge og formeere, saa ere de og
pligtige at lade deris Efterkommere den rätte Guds¬

Dyrkelse i sandhed og Guds=Frygt, Gud til lov og
äre Land og Riger til forbedring, at alle som i landet

boer maa vide at äre Gud af hue og hierte i alle de¬
ris väsen og gierninger. Derfor haver jeg Herluf
Trolle Herr Jacob Trolles Sön, og jeg Berrete

Göe Herr Magnus Göes Daatter vi baade
amtlig og hver for sig med begges vores velbetänkte
Raad samtykke og gode villie udi vor velmagt af den

Guds

(7) Den berömmelige Professor Ioh. Resen har udi
et latinsk Mf. anmerket denne synderlige hen¬

delse og siger: Ipse, quihæe seribo, eandem vidi
mensam loculumque et conclave lustravi, in
quo res gesta est.
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Guds benedidelse, er undt og forleenet, er skikket
og ordineret den aldmägtigste Gud vor kiäre him¬
melske Fader til äre, med Lovsang gudelige Bönner

og hands reene hellige Ords forkyndelse, desligeste og¬
saa menige Adelige og andre ärlige Mänds Börn

i Dannemarkis Rige til lärdom og gode säder opret¬
tet en Skole, hvortil vi have tillagt og givet, og nu
med dette vort aabne brev tillegge og give denne vor

Sädegaar Herlufsholm, som vi nu besidde og til¬
forn er kaldet Skovs Kloster (som vifinge til vedder¬
lag for mit Berrete Göes rette Arvegods som var

Hyllerritzholms Gaar, Gods og Bygning, som nu
kaldes Friderichsborg) af Kong. M. Konning Fri¬
derich den Anden med ald bemelte Herlufsholms
Gods som udi Herlufsholms Birkligger somdet nu

forfundet er, dermed inderegnet mit Herluf Trolles
arve gods efter den forseglede Jordebog vi derpaa
giort og givet have, hvilken formelte vor Sädegaar
gods og Eiendom vi nu samtligen og hver for sig
skiöde fra os og vore arvinger og efterkommere föd¬
de og ufödde til samme Skoles ophold, som vi i Guds
navn nu strax oprette, og ville den selv i vor velmagt
og levende leve, den ene efter dend andens afgang
forestaae. Og vilde have kierligen ombedet Danne¬
markis Riges Raad at vilde have den umage for
Guds skyld at väre. (Efter begges vores död) Pa¬
tron og forsvar for samme Skole og Städ, og til¬
kikke en gudfrygtig og vel beskeden Adelsmand at

väre forstandere for bemelte Herlufsholms Skole
Gaard, Gods og Eiendom, saa forbemelte Skole bli¬
ver ärligen og vel ved magt holden, uden hands egen
synderlige nytte og fordeel i nogen maade og at hol¬

de Kierken, Gaarden og Godset vel färdiget og ved
god häfd og forsvare Bönderne til rette. Skal og
samme Forstandere väre forpligtet at möde til hver

Hr—
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Herredag at give Dannemarkes Riges=Raad som
Patron ere hvis leylighed og bröst paa färde er til¬
kiende, og de for Guds skyld og efter deris Raads=Eed
de haver svoret, deslige ere deris Fädrene Rige plig¬
tige, at vilde have et got indseende at alting maae
rettes hvis forsömmet er og gaae tilbörligen i alle
maade, og ikke tilstede at besväre Städets Bönder

eller forbemeldte Skolestienere med esker, gesterie
eller nogon anden tynge, men at Dannemarkes Ri¬
ges Raad tilhielper at samme Skole holdes tilbörli¬

gen ved hävd, lige og magt baade gods og tienere saa
at Skolen bliver ved magt og forstanderen og tiener¬
ne dertil ey uforrettes i nogen maade. Dog skal
samme forstandere iche väre forpligtet at giöre regen¬

skab for indtegt og udgift men paa troe og love fore¬

staae som hand for Gudansvare vil, formerkis nogen
hands utroskab, saa Dannemarkes Riges Raad det
i sandhed kunde forfare, thi skal den iche ydermeere
betroes for samme Skole men strax afsättes og til¬
skikkes en anden troefast igien. Desligest og naar
nogen Forstandere afdöer da skal Dannemarkes Ri¬

ges Raad iligemaade tilskikke en anden til Forstan¬
dere som forskrevet staar. Item med Kierke tienesten
skal det holdes, som det uu holdes, og tilskikkes en
Gudfrygtig Präst som skal väre Forstandere paa Co¬
ret og have til sig fire Personer som noget forfarne
ere at skulde med alle Skole=Börnene dagligen syn¬

ge i Coret Morgen og Aften altiid efter ordning som
det holdes i Koschilde Domkierke og samme Präst
og fire Personer at belönnes derfor hvis ret er, dog
skal Herlufsholms Sogn altiid derforuden have en
Sogne=Präst og Søgne degn som skulde giöre tieni¬

ste i forbemelte Kierke med Messe og Prädiken og
giöre Sogne=Folket deres reede som de dennem plig¬

tig ere, og skulde beholde. Den Präste=Gaar og
degne
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degne stafen som dem nu tillagde ere medtald sin rekke
tilleggelse tiende, rente og rettigheder ubeskaaret i alle

maader. Item udi Skolen skal det saa holdes, og
tilskikkes en lärd Mand og väre Skolemester og fø¬
restaae ungdømmen med lärdom og gode säder, og skal

have en Person under sig, som skal väre Hörer og skal

Börnene foreleses de Bögger og Lectier efter deris
Vilkaar som dennem bequem ere efter den skik som

det holdes i Koschilde Domskole og dennem at be¬
lönnes derfor hvadret er, Denne forskrevne Fundatz

vi fornevnte Herluf Trolle og Fru Berrete Göe
samtligen og hver for sig vilde fastligen og uigien kal¬
det holdet have ved alle sine puncter og Artieler som

forskrevet staar i alle maader, og kiendes os hver for
sig og vore arvinger efter denne dag ingen part deel

eller rettighed at have til forbemeldte Herlufsholm
Skole, Gaard, Gods eller Eiendom, som forbemeldte

eseglede Register og Jordebog indeholder, dog at saa¬
länge vi baade lever en efter den anden skulde vi
väre Forstandere for bemeldte Skole, Gaard, Gods
og Eiendom at holde ved lige og magt efter denne
Fundatzes lydelse, og skal Dannemarkes Riges Raad

strax efter begges vøres död og afgang tilskikke en
Adelsmand til Forstandere i den städt efter, som for¬
skrevet staar forbydende samtligen og hver for sig
begge voris Arvinger födde og ufödde herimod at giö¬
re nogen forhindring modstand eller giensigelse i no¬
gen maade under Guds retferdige Hefn og Straf.
Til ydermeere vidnesbyrd have vd baade samtligen
og hver for sig underskrevet hver med sin egen haand
og trygt vor Zigneter for neden. Givet og skrevet
paa Herlufshom Onsdagen nest efter Domm. Can¬
tate som er den 23 dag May An. MDLXV.

H. Trolle. B. Göe.

(L. S.) (L. S.)
Efter
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Efter Herluf Trolles død har hands Frue
leveret dette i Rigens Raads Hænder med

fölgende Skrift:

(eg Berrette Göe, Herr Herluf Trolles Efter¬
Dleverske kiendes for alle og giör vitterligt med dette
mit aabne Bref at eftersom min Herre og Husbonde
Herluf Trolle og jeg havde baade samtligen for
Kongel. Majest. og Dannemarkes Riges Raad for
nogen tiid siden forleden stiftet og funderet vor Sä¬
degaar Herlufsholm som for kaltes Skovs=Kloster
til en Fri=Skøle og dertil lagt og givet ald forbe¬
meldte Herlufsholms Gods som ligger udi Her¬
lufsholms Birckeftersom vort aabne beseglede Fun¬
datz Brev og Jordebog derpaa givet er, ydermere in¬
deholder og udviser, og alligevel at Fundatzen for¬
melder at vi baade udi vor livstiid den ene efter den
anden skulle väre Forstandere til samme Skole som
og her til dags skeed er. Da paa det at forbemeldte
Skoles Stifts og Fundering maa blive og väre des
bestandigere ved sin magt og brug efter Fundatzens
lydelse, da haver jeg i dag udi min velmagt med be¬
raad hue og gode ville sammeledes og med min Slegt
og Venners Raad afstaaet forbemeldte Forstanders

Befalling, og nu paa det ny Skiöder og afhänder fra
mig og mine Arvinger til forbemeldte Skole og dends

ophold som den nu funderit og oprettet er, og nu
strax antvorder fra mig til Dannemarkes Riges
Raad og den sonn af dennem forordineris til For¬
tander derfor den ene efter den anden forbemeldte
Herlufsholms Skole med Gaar, Gods og Tienere

og ald Eiendom, og Kiender mig og mine Arvinger
ingen deel, vät eller rettighed at have der til efter
denne dag i nogen maade, men skal blive hos for¬

be¬
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erbemeldte Skole Städ og den som ret Forstander
derfor uigienkaldet til ävigtiid. Derpaa havereg

nu med dette mit aabne Bref forbemeldte Herlufs¬
holms Skoles Fundatz med alle sine puncter og ar¬
kieler stadfäst, samtygt og ialle maader fuldbyrdet og
vil fastelig og uigienkaldet holdet have, begierendes

endnu som tilforn af Dannemarkes Riges Raad
som nu ere og herefter kommendes vorde at de ville
väre Patron og Forsvar til forbemeldte Skole og

Städ og dermed have god opseende at alting maa
holdes ved magt og lige efter Fundatzenslydelse i alle

maade og altiid tilskikke en Gudfrygtig Mand af min

Hosbunde eller min Slegt en efter anden som forbe¬

meldte Herlufsholms Skole og deris tillegelse og
Eiendom Christeligen og skikkeligen kunde regiere og
forestaae og samme Forestander aarlig aars at giöre
Dannemarks Riges Raad god rede og regenskab for

ald indtegt og udgift paa forbemeldte Herlufsholm
og dens tillegelse, og hvad som overbliver af samme
regenskab skal alleene komme Herlufsholms Skole
til fremtarv og beste og ingen anden, og Dannemarks
Riges Raad forbemeldte Skole Gaard og Eiendom
saa at handthäre og forsvare som de ville for Gud
ansvare og for Menniskene bekiendt väre des til yder¬

meere vidnesbyrd henger jeg mit Zignet neden for
dette mit aabne Bref underskrevet med egen Haand,

venligen ombedendes erlig og velbyrdige Mänd Peter
Oxe til Giøenfeld, min kiäre Söster Sön Jorgen

Kosenkrantz til Rosenholm og Erich Kud til
Fugelsang min kiäre nest Sodskenbörn med mig at
besegle, datum Kiöbenhavn den 22 Martii An. 1567.

B. Göe.

(L. S)

Hvor¬
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Hvorpaa Rigens Raad haver givet dettte
Svar:

Hi efterskrevne Johann Friis, til Hesselager,
—Otto Krumpen til Trutzholm Peder Schram

til Urup Riddere, Börge Trolle til Lillöe, Jörgen
Lykke til Offergaar Riddere, Peder Öxe til Giø¬
enfeld Holger Rosenkrantz til Boller, Peder
Bille til Svanholm, Otto Brahe til Knustrup,
Erich Rud til Fugelsang, Evert Bille til Rayn¬

holt, Biörn Kaas til Storupgaar, Biörn An¬
dersen til Steenholt giöre alle vitterligt at aar efter
Guds Byrd 1777 den 22 Martii her paa Kiöben¬
havns Slot var skikket for os ärlige og velbyrdige
Frue Berrete Göe, Herluf Trolles Efterleverske
og gaf tilkiende hvorledes hendes döde og afgangne
Hosbonde Herluf Trolle og Hun baade for nogen

tiid siden forleden hafde udi Kongl. Majest. vor aller¬
naadigste Herres og menige Dannemarkes Riges
Raads overvärelse funderet og oprettet en Skole,
meenige Adelsbörn og andre ärlige Mänds Börn
ger udi Riget til gafn og beste og dertil lagt og givet
deris Säde=Gaar Herlufsholm som tilforn kalde¬
tes Skovs=Kloster med alt deris Jorde=Gods udi

Herlufsholms Birck ligendes dog med slige vilkaar
og beskeed, at de selv skulde väre Forstandere for sam¬
me Skole udi begge deris lifstiid den eene efter den

andens död og afgang og efter begges deris dödskulle
Dannemarkes Riges Raad tilskikke og forordinere
en Gudfrygtig velbeskeden Adelsmand som forbemelte
Skole og tilligende Eiendom, Rente og Godset Chri¬
teligen og Gudfrögteligen kunde forstaae, eftersom

samme Fundatz videre formelder og indeholder, og
efterdi forbemelte hendes Hosbonde Herluf Trolle

er
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er död og afgangen og Hende nu efter Fundatzens
lydelse bör samme Skole at forestaae. Da haver
hun med sin fri villie og velberaad hun nu fra sig op¬
draget til os meenige Dannemarkes Riges Raad
som nu ere og efter kommende vorder, forbemelte For¬

standers Befaling udi saa maade at vi skulle tilskikke
en Gudfrygtig og forstandig Adelsmand af hendes
Hosbondes eller hendes Slegt som forbemeldte Her¬

lufshølms Skole og dets tilligende Gods og Eien¬
dom altiid herefter Christeligen og skikkeligen kunde
forestaae. Saa Skolen holdes tilbörligen ved häfd

og magt, og og tienerne dertilligende ikke uforrettes
udi nogen maade, og skal forskrevne Forstandere hol¬
de en forstandig og lärd Mand til en Skolemestere

udi forskrevne Herlufsholms Skole og der til give ham
en Locat, som kunde kopdrage Ungdommen udi Lär¬

dom, Gudfrygtighed og gode Säder, og skulde for¬
skrevne Skolemestere og Locat belönnes med tilbörlig
Pension og Underholding, skal og forskrevne For¬
standere underholde samme Skole=Börn med kläder

og tilbörlig underholding og hvert aar giore Dan¬
nemarkes Riges Raad god reede og regenskab for

ald indtegt og udgift af forskrevne Herlufsholms
Gods, og hvis hvert aar over bliver og iche udgives

eller fortäris tilsamme Skoles ophold, skal nest efter¬
kommende aar forundes Skolen til fremtarv og skal

det saa holdes aar efter aar; paa det forskrevne Skole

aldtiid kand blive ved magt holdet, Ungdommen og
Religionen til gavn og bistand, og skal ingen under¬

holdes i samme Skole länger end udi ser aar, og kien¬
der forskrevne Frue Berrete Göe sig eller sine Ar¬
vinger ingen ydermeere ret eller rettighed at have til
Herlufsholm eller dets tilligende forskrevne Gods ef¬
ter denne dag udi nogen maade, og have vi meenige
Dannmarkes Riges Raad som her nu tilstäde ere

til¬
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tilskikket og forordineret ärlig og velbyrdige Mand
Börge Trolle til Lillöe at skulle väre Forstandere
og forskrevne Herlufsholm Skole, og skal hand udi

alle maader rette sig efter de Artieler som udi det
Brev indeholdes; Udi ligemaade skal og forskrevne

Frue Berrete Göe selv have överste ind seende
med forskrevne Skole udi hendis lifstiid, dog at

hun iche skal befatte sig med renten af Godset eller
noget dets tillegelse, til ydermeere Vidnesbyrd have
vi ladet henge voris Zignetter neden for dette vort
aaben Bref, givet paa det aar dag og Städ som for¬
skrevet staaer. ic.

Stifternetilære har den berömmelige og lærde

HENRICH RANTZAU

skrevet følde Vers:

Et mihi tu proceres inter spectabere Trolli,
Hie quibus er merito justus habetur honor

Est Tibicum multis decus hoc commme quodarma
Cara pro patria leges zubente capis.

Est Tibicum multis decus hoc commune quod inter
2Tela mari victor saucius inde cadis:

Hie Tibi sed proprie confirgit laudis origo
Ullo quæ non est interitura die:

Divite quod censu longos pofsessa per annos
Prædia vis Musis esle facrata piis.

En anden har forferdiget dette:

Esta nobilibus duxisse parentibus ortum
Plenum multiplici commoditate decus
relinquit enim generosa in prole parentiJrg

Insita virtutis vis monumenta suæ.

Cernis



E * X

Cernis ut eimium vaga nee Mustela Leonem

Nee fortem Vulpes callida gignit Eqvum

Atimidio timidus, fortis plexumque creatur
Filius a forti patre, bonoque bomts

Testis es HERMOLEOS virtutis imagine pattem
Et morum referens nobilitate gentis

Dignus Avis Proavisque tuis et patre IACOB0
(ROLLE omm claro laudis honore viro

Iudicio quis enim prudentior, æquior illo
Justitia aut magis est relligione pius?

Par fuit et tali mater tua digna marito

Nec vitæ est generis nobilitate minor

Fæmina præeellens generis virtutibus omnis

Ore decus, prudens, casta modesta, pia

En berømt SpanischPöet Michael de

Barrios har skrevet saaledes om
Herlufsholm.

Fama, que las misas cultivaroiHay
Retretes del Silvano, ygne tavieron
Bosques floridos que moscosos fueron

En los nobles lugares, que amplioron
Tambien a este Lyceo sublimaron

Pordonde las dejHERLEFIO esclarecieron
Excelentias a quantos presimieron

Jue humanos manos lo manifestaron
O las siaves Nymphas de Helicona

Lo posieron en este feliz prado:
Oelgenio de las musas la corona

En las riquezas, que le aumenta el IIado

Se extrema proque qnando galardona
Es en favorecer demasiado.

Fama
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Dette er paa Latin saalesoversat:
Fama est fylvanos Mufas coluisse receslirs

Et sua muscosis tempe habuisse locis
Hocquoquequo virtus HER LUFIestelaralyceum

Quis putat humanas constituisse manus
Aut illud musæ loco posuere beato

Mufarum aut genitas has datet auctat opes.

Foruden bemeldte Stiftelse haver denne
Trolle med sin Frue givet 400 Rthlr. til
Vestved Skole, saa og til Skolen i Helsin¬
giör derfore Den morgen og aften skal der
holde bøn i St. Oles Kierke udi hvilken
findes denne Opskrift:

Dominus HERLUF TROLLE,

Eques auratus D. lacobi Trolle Equitis
aurat: de Lillöe F. et Domina BIRGIT¬

TA GöE Clarissimi Herois D. Ma¬

gni Göe de Krenkerup F. Legitimo jure
Conjuges Divino instinctu permoti an¬
nuos reditus Scholæ hujus urbis in per¬

petuum attribuerunt, et quo facilius Juven¬

tus in vera pietate et honestis moribus
institui poflit, fundarunt ambo ex hæredi¬
tariis suis bonis, ut scholastici singulis die¬

bus mane et vesperi in hoc Templo con¬
veni¬
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venientes pios Plalmos canant, facras le.
ctiones recitent, et preces pro Ecclesiæ

et Regni incolumitate faciant juxta Diplo¬
ma prudenti Senatui Hellingorensi con¬
creditum. Anno Domini MDLV.

DHERLUF TROLLE Haf.

niæ 25 luniiobüit 1565 cujus funus in Tem¬
plo Herlufsholmensis Scholæ, quam ipse
etpiislima ejus coniux, D. Birgitta Göe fun¬
darunt, sepultum est.

Hr. Herluf Trolles Symbolum var:

Alting kommer af Gud; Livet og
Döden, Rigdom og Armod.

Fru Berrete Göes Symbolum var:

Forlad Dig iche paa Menniskene,
Frögt Gud og gior ret.
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samaisonde SEHESTEDT

est une des plus ancien¬
S

nes E des plus illustres

quilyait; Plusieurs personhes de cette

famille se sontdistingucespar un méri¬

te particulier. Dan 1289 trois Sche¬

stedt firent enllemble un Traité à

l’egard du village de Rinklingen.En

14¬

72
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144O S1EGFRIED SEHESTEDT

devint Tuteur des enfans de Gerhard

Due de Slesvig. En 1500 six

Officiers de la méme famille fu¬

rent tués dans la guerre de Ditmarsk.

On prétend que dans la Métropöle

de Slesvig il ya eu 77 Ecufsons aux

armes des homes illustres de la mé¬

me maison attaches dont quelques¬

uns ont été Chevaliers, Prelats, Cha¬

noines Ec. Je ne m étendrai pas

davantage fur leur sujet, je me con¬

tenterai de joindre ici leur Table

Genéalogique quoique

imparfaite.

Hanni¬



2 5 Niels Schestest.

fut à la cour de Dannemark en 1413

—

Thomas Sehestedt.

Inger Urne.
———

Thomas Sehestedt de Wellingshöy.
Anna Wiffert.

—

Jens Sehestedt de Höyerys. Juge
de la Province de Jurland

Gouverneur de Gudom kloster

Anna Juel de Holmgaar.
—

Malthe Sehestedt de Holmgaar
Juge de la Prov. de Jut. Ge.

Sophia Bille

— ——

Steen Sehestedt.Maria Sehestedt. Anna Sehestedt. sens Sehestedt.

1567. dansde Holmgaar1600. 1623.

Marsch. Cons. Se.Iver Juel de la guerre de laOve Lunge
de Odden. 1611 Holl. contre ler Esp.Villestrup. Consil.

Gouver de Aalbr. Anna Brabe

Claus Sehestedt de Höyerys.
Thomas Sehestedt.

† 1602.Gonverneur de Ösel.+ 1609.de Bekmark.
Anna Lykke.Anna Lunge

— **
—

Christ. Thom. Sehestedt de StougrMalthe Sehestedt.

Chancelier Ge. Be. Ministre d’un
grand merite

Mette Rosenkrantz.

———

Dorothea Seh.Anna Seh Sophia Seh.Erik SehestedtArel SehAnna Seh

Birre Sehest Mogens Friis. Peter Reetz Peter Juelde Lykkesholmde Stougr.
Thomas S Marg. Rorsteen.de Farskan.Consel: de Tygestrup

de HunsbetDorothea S. Chancelier Se.Comte Ge.

de Æskier.† enfans.
Admirel.
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—

Birte SehestedtKaren Sehestedt.Sophia Sehestedt. Anna Sehestedt.
Hans Lykke Erik JuelDame de grande
Erik Juel. vertæ. † 1638.

Tycho Kruse

de Æstrnt
Jörgen Seefeld.
de Visborg Se.

Sreen Sehestedt.Viels Sehestedt. Jens Sehestedt Claus Sehest
de Bekmark + 1636 dan¬1628 dans 1 1626.
Birte Brahe. la guerre d¬la guerre.

Hollande

Mogens Sehestedt.Malthe Sehestedt.Hannibal Sehestedt
de Röhave Ge. de Holmgr. Ge. Ge

Comte Se. Ge. Mk; 1634 Sophia Brane. Elisabeth Gyldenstr
Christina Gyldenlöv.

Margr. Reetz

2
— — ——— —

Sreen S. Steen S. Christina S Claus S. Anna Sch. Anna S.Christina Sophia Sehestedt.
Sophia s. Margr. S.Elis. S. Frid. S. Jens Sehest.Wilhelm Friderie Wedel Jytte S.
Anna Margr. Seh.Sophia S. Birte S. Sophia S. Knud Seh.Comte de Wedelsburg Se.
Axel Sehestedt.Anna Catharina Sehestedt. Arild Seh.

Claus Sehestedt Jens Sehestedt Niels S
+  1698.Christentze Lindenov. Christentz

Obrist. Lindenov

De cette maison sont aussi.

Christian Thom. Sehestedt Christian Sehestedt

de Raunbolt Chev. d’ElesantAdmir. Cheval. Ge. Ge. se distingua
beanconp dant un Combat naval Gouverneur de Fubnen Se.

trét venommé par ses ambassadet1715 prée de Rugen Ge.
en France Sen Suede. † 1740

Charlotte Amalia Gersdorf.
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8ANNIBAL SEHRSTEDTH

Comte, Chevalier de l’ordre
Ede IElefant, Conseiller pri¬
vé, Grand-Tresorier, c) Fresident de la
Chambre des Finances, Aflesleur du Col¬

lege d’Etat Kdu Tribunal, Souverain de
Justice, Ambafladeur extraordinaire à la

Cour de France Kc. Seigneurde Tyberg,
Lunde, Veglegaar & Nöragergaar. Né
en 1609. Apres avoir été elevé chez ses

Parens dans les connoillances & les instruc¬

tions qui conviennent 3 un jeune hom¬
me de son rang, il tut envoié dans les pais
Strangers pour voir les diftérentes Cours
K Academies (2) de T'Europe & se for¬

mer

(1) Iest le premier & le dernier qui ait en en Danne¬
marck le titre de Grand=Tretorler on de Tiorier
du roiauine.

Dans le livre des inseriptions des Etrangers fur la(2)
Bibliotheque d’Oxfordt jai trouvé son nom éerig

de sa propre main le 4 Sept. 1629.
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mer dans la science du gouvernement &
des langues; A lon retour dans sa patrie
le Roi Christian IV lui confera la dignite
de Gentilhomme de sa chambre; Mais le

Roi aiant remarqué en lui un efprit trans¬
cendant, il kemploia dans bien des affai¬
res importantes; Par exemple: dans le
procés du Roi en 1632 avec la fameule Da¬
me Christine de Munk. Le Roi eut tant

de confiance en lui quil le choisit pour son

Avocat, quoi quil fütpromiså une fille na¬
ktirelle qu'il avoit ene de cette Dame; II

Ltoit si grand politique, gue malgré cetts
consideration il prit la défense du Roi avec
tant d’éloquence, que chacun l’écoutoitavec
admiration, quor qu'il eüit pour Antagoni¬
ste le fameux CorfitzUlfeld connu par son

esprit maisencore plus par ses malverlations
X ses infortunes, aiant eté le plus grand a¬
vanturier que T'Europe ait produit; IIs
Ctoient st animés l’un contre Fautre qu'au

fortir de la justice Mr. Ulfeld mit lépée 3
la main contre Mr. Sehestedt, lequel n’aiant
pas tant de feu que sön adverfaire, se reti¬

k2 apres sétre mis en défense, ne vonlant
pas
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pas étre exposé àla vie du ppblic, mais le
Roi les engagea à se reconcilier, &ap poux
empecher qu’il ne Leur arrivät un malheur,
Sa Majesté envoia Mr. Sehestedt en Am¬

bassade dans plusieurs cours, &amp ensuite il
lui donna la Vice Roiauté de Norvege. En
1636 II recut la qualité d’'Envoié à Wis,
mar pour y examiner les aftaires impor¬

tantes dansce tächeux tems deguerre avec le
grand Chancelier de Suede Mr. Axel Oxen¬
(tern. On avoit tant de confiance en la

capacité, quil n'avoit que vingt=sept ans
lorsqu il kut chargé de cette negotiation
avec un des plus celebres miunistres de ce
tems=l. En 1639 il fut agregé au nom¬
bre des Conseillers du Roiaume: D'anée

suivante, il fut envoié en Espagne, ou i
fit le 9 de Mars 1641 une alliance à Madrid

avec le Comte d'Olivares premier Mini¬
stre de ce Roiaume, au luset du commer¬
ce entre les deux Nations, au desavantage
du traité fait peu auparavant entre la Reine
Christine de Suede & la Hollande. De.l3

i prit le chemin des Pais-bas pour sen re¬
tourner en sa patrie ou il fut récompense

de
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de ses services, on Lui donna le gouverne¬
ment de Norvege. Comme il etoit sur le
point d'en partir pour se rendre en Danne¬

mark en 1643 i aprit que les Suedois
avoient fait irruption dans son Gouverne¬

ment, & il regut en méme tems des or¬
dres du Roi de tenir la main a ce que tont

füt en état pour une prompte refiltance,
ce qu'il Sxecutaavee grande diligence, aiant

pris lui méme le Commandement des trou¬

pes, Kil vint camper aupres d'Odevald sur
les frontieres de Norvege; II alla avec quel¬
ques Regimens aupres de Bahuus pour ob¬
server les desleins de Mr. Kagge, Gener.
Suedois. IIs eurent dabordune elcarmou¬

che ensemble. En 1645 Mr. Sehestedt fit
venir vingt=ring vailleaux, deux mille fan¬
taslins ap; six cens Cavaliers vers Gotten¬

bourg, il s’empara de plusieurs villes &

bourgs; Savoir le 19 de Novembre il em¬
porta en trois attaques Pimportante forte¬
resse de Moritz, qui defend le pallage
d'Orebroe & de Stockholm. II prit pri¬
lonniers le Commandant, sa femme, ses

entans, trois cens hommes de pied ade
cheval
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cheval, quelques pieces de canon avec plu¬
sieurs auttes effets, qu'on Hisdit paller par
des portes secrettes; Ensuite il se mit en
campagne contre Mr. Gabriel Oxenstern II
lui defit oing cens hommes amkp prit Carel¬
stad. II fit préter serment de fidelité au

Roi par les habitans de cette ville & par
trois provinces voisines. II leva des con¬

tributions pour dix mille Ecus en argent
& vingt cing=mille Ecus en chivre avec
lept cens chevauX. Les Suedois mémes
turent contraints deméner ce butin en Nor¬

vege. Ifit conduire A Coppenhague dix¬
Seshuit mille écus lous bonne elcorte.

belles actions lui acquirent un nom im¬
mortel dans le pais, K lervent encore au¬
jourdhui dépoque parmi les habitans lous
le nom de la guerre d Hannibal. On lui
permit en 1646 de lever un Regiment Na¬
tional en Norvege K de faire construire des

vaisleaux tant A Christiania qu à Bergen; &
comme le Roi étoit fort avancé en 3gee
les affaires de la plus grande conséquence
de ce Roiaume lur furent confiees &ap quoi¬
quil füt obligé ensuite de rendre compte

de
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de sa conduite, il fant cependant convenir

qu’il a bien servi P’etat. IIavoit par terre
le conleil du vaillant Colonel Reichvein &

fur mer celui de T’Admiral Giedde. II sut

aufli par son adresle & sa prudence appaiser
les loulevemens jurvenus en 1647 entre les

pailans de la Norvege. Apres la mort du
Roi Christian IV Sa Majesté le Roi Frede¬

ric III fit en 1648 un voiage en Norvege
avec la Reine akp; une nombreuse suite pour

Vrecevoir la foi & lhomage. Leurs Ma¬

eltes etoient lur quatre vailleaux de guer¬
re (1) Elless emtbärquérent le 9 d’Aoust
2 Coppenhague K arriverent le 13 du mé¬
me mois. Mr. Sehestedt eut soin de te¬

Air tout en bon état & beaucoup d’atten¬
tion pour tout ce qui étoit du devoir dun
fidéle sujet. En sorte que le Roi fut regu

avec toute la pompe, ap; les cérémonies,
requises dans ces occasions, Mr. Sehe¬

stedt & Mad, son Epouse allérent en ba¬
teau au devant du Roi à quatre lieiies du

chåteau d’Aggerhuus & il ent T’honneur
de

(i) Nommésla Trinité, IHannibal, la Victoire &ap;lEspe¬
rance.
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de le complimenter a de l’accompagner
sur le pont de bateaux, on fit alors une dé¬
charge de quatre cens cinquante Canons
tant du fort que des vailleaux. Sa Mase¬
sté aiant recu la foi & lhomage en grande

magnificence le vingt quatre d’Aout Mr.
Sehestedt en qualite de vice Roi fit une bel¬
le harangue telle qu’il convenoit dans de
pareilles consonctures, avant que de préten

serment de fidelite avec les autres, qui kut
recn par Mr. Christ. Thom. Sehestedt Chan¬
celier oncle du vice Roi. Mais pendant
que le Roi sarretoit en Norvege il fur¬
vint uu grand distérend entre le vice Roi
Seheltedt & le Cononel de Bielke lequel
au commencement devoit le terminer par
les armes, mais il tut accommodé par l’en¬
tremise du Roiz On loupconnoit que le
suset de cette querelle venoit en partie du
seu Ken partie dun discours tenuentre euX

lur la derniere guerre parceque Mr. Biel¬
ke penloit qu'on auroit pu alors causer plus
de domage aux Suedois, ce qui facha
Mr. Sehestedt qui y avoit emploié tous ses
loins &ap il croioit qu'il ne convenoit pas a

Un
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an jeune Soldat comme Mr. Bielke derde¬
cider ainsi deles actionées bien intentionees

Kexecutssspropos. I partit en suite le
secondde Septembre hve le Roi pour Cop¬
penhague on il aflista le vingttrois de No¬
vembre 1648 au couronnement ou il tut

decoré de F’ordre de T’Elefant. Etant de

retour en Norvege le Roi a les Conseillers
du Røiaume lvi demandérent compte des
revenus de Norvege de T’année 1645 il se
rendit Iå dessus en Dannemark; Mais l’en¬

trée de la cour lui fut interdite avec ordre

de ne point lortir de Coppenhague sans
avoir rendu les comptes. Mais lui, hom¬

me prudent dans la bonne &a dans la mau¬

faise forttine-demanda grace, furquoi on
Jui envoia plusieurs articles écrits en
Danois que f’ai ici exactementtraduits les¬
quels il devoit aprouver & louscrire au
Sattendre à un jugement decisit.

Let Arrieles sont ler suivant:

1) Cuil eiit à se demettre de son Gouver¬

nement.

Du titre Æde la qualité de conseiller2)
F. —du roiaume.

3) De
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3) De ceder 3 la Couronne tous ses biens
en Norvege.

4) De paier aux Troupes de Norvege le
restant de leur folde.

De retirer du Comte de Rantzan I'Isle5)
de Langeland pour la somme de loixan¬
te mille Ecus K de la restituer Ala Cou¬

ronne.

De paier 3Mr. Marsilio deux vaisseaux6)
qu'il avoit fait construire de puis pen en
Norvege.

7) De ne fortir de sa vie de Dannemark,
bien moins, d’entrer au lervice d’un au¬

tre prince ni de rien tramer contre la

couronne.

On devoit lui laisser en revanche tous les

biens & meubles comme joiaux, bisoux,
argenterie amp; autres eftets, on devoit aufti

Jui paier loixante mille écus quil avoit
avancés au Roi.

Sur quoi il presenta ce Placet a Sa Ma,
este:

Apres que Votre Majesté à matres hum¬
ble requéte & suplication a par F’intercef¬
sion emploiée en ma faveur ma pardonné

diffe¬
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differens grick par sa bonté Roiale, atten¬
du que si savois efluyé toutes les rigueurs
de la justice il mauroit été trop difficile &ap;
trop rude de tournir des réponles: je re¬

mercie tres-humblement Votre Majeste de
la grace Kde la clémence avec laquelle elle
ma epargné le proces K je cede mes pre¬
tentions, je quitte & remets a Votre Ma¬
jesté aà la Couronne tout ce que je polle¬

de en Norvege (excepté les biens mobi¬
liers) biens de campagne avec les dimes
les scieries &ap; les mines & tous les autres

biens de quelque qualité qu'ils soient, &

je vais pour cet, eftet faire &ap donner un
etat de mes dits biens de meme que detou¬
tes mes pretentions lur les deux vaifleaug
de guerre avec tout ce qui en dépend, ar¬

mement a équipage telsqu’ilsse trouvent 3
present & qu'ils étoient lorsque je les ai
fait construire excepté les deux mille Ecus
que jai déja regus a compte je promets en
outre de contenter les Officiers a la Garni¬

lon de Norvege a de leur paier, ce qui
leur peut revenir de droit a la St. Jaques
& St. Philippe 1651 des revenus qui étolent

desti¬
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destinéspour cetekket. Je me teservecepem
dant les prétentions que je puis avoir loit
fur les Commislaires on autres, touchant

les revenus, suivant le tems & l’usage,
alors K comme par plusietns railons se ne
me trouve plus propre à me méler doré¬
navant des affaires detat, je supplie tres¬

humblement Votre Majesté quril me Joit

permis de me démettre de mon Gouver¬
nement a de ma place & qualité de Con¬
seiller du Roiaume, je donnerai cepen¬
dant a Votre Majeste & à la Couronne sans

restriction des marques d’une fidelité sou¬
mise & ckun devoir irreprochable Kjene
fortirai point du Roiaume de Dannemark

sans la gracieuse permission de Votre Ma¬
feste: Je me prelenterai tonjours comme
un fidele &amp obeislant suset, se promets

d’exécuter ce que ci¬deslus inviolablement
fur ma parole & foi de Gentilhomme au
prejudice de mon honneur &ap méme de la
vie, fur tout F’article qui concerne la sa¬
tisfaction des officiers & de la Garnifon de

Norvege, ce que sentens paier fidelement
comme je laidit ci-dessus avecl ttes hum¬

ble
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ble confiance que Votre Majeste me conti¬
nuera les graces de facon que je puisle vi¬
vre avee ma Feme & ma Fille dans le

roiaue.

de 24 de Juin 1681.

Hannibal Sebestedt.

(I. S.)

On remarque cependant qne malgré ces
engagemens il le retira lannée suivante a
Hambourg jusqu's ce qu'il füt en Danne¬
mark lorsque les Suedois entrerent en Tée¬

land 1657: dont il sut prilonnier comme
on peut voir évidement dans le premier
Töme des memoires du chevalier de Ter¬

lon Envoié de France vers les Rois du

Nord; CeMinistrecomme étrangerne peut

Etre soupconné de partialité dans Fidée
quil donne de Mr. Sehestedt; voici sespro¬

pres termes:
Un parti Suedois ména le Sieur

Hannibal Sehestedt quil avoit pris al¬
lant 3 sa maison de campagne ou etoit
Madame sa femme KMademoiselle sa Fil¬

le pour les conduire à Coppenhague fur le
bruit qui couroit, rque le Roi de Suede

Ctoit
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Stoit entré dans la Téeland. Ce Prines
traita ce Prisonnier fort civilement, & le

fit manger à sa table: Cequi fit naitre des
loupcons contre lui à la cour de Danne¬
mark, ausli bien que dans lesprit des Bour¬

geois de Coppenhague. Mais ce qui est
asle= furprenant, Celt qu'on en concut les
mémes ombrages a la cour du Roi de Sue¬
de, ou l’on crüt qu’il n’étoit forti de Cop¬
penhague gne pour y donner avis de ce qui
se pafloit dans lon camp, comme on
croioit dans Coppenhague quil ne sen
etoit retire que pour donner au Roi de
Suéde les connoislances qu'il n'avoit pas de
cette Place. Mais pour rendre justice à la
vérité, se puis dire aiant eté le temoin de

les actions pendant cette guerre, quil ne
Sest mélé que de ses propres affaires; &
quand il trouvoit quelque chose quk pon¬
voit contribuer à un accomodement, il

faisoit de bonne foi les propositions pour
le faire reüssir. IInosoit toutefois en par¬
ler comme il auroit bien vonlmaiant su que

depuis le voiage qu'il fit 2 Coppenhague
avee palleports des deux Rois i-fut telle¬

ment
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ment suspect dans le camp Suedois, gu’on
y délibera si on Paréteront. Lecomte de

Slipenbak à ma priérn en parla au Roi de

Suede pour le divertir de ce deslein, &
Jui 6ter les loupcons qu'il avoit. Je parlai
aussi en sa faveur, ace que sen dis à ce
Prince fit un tres bon effet: Mais cela fit

qu'on augmenta dans Coppenhague les mé¬
fiances qu’on en avoit. II est vrai que le
Roi de Suede avoit plus de croiance en

lui, qu'en plusieurs de les Senateurs, a je
fai qu'il lui donna en bien des rencontres

des marques ckune grande confiance. Le
Sieur Hannibal Sehestedt dans la craints

qu’il pouvoit avoir que le Roi de Suede de¬
venant maitre du Dannemark ne füt auffi

le sien, connoislant perfaitement les affai¬

res du Roiaume Jui pouvoit peut=étre dire
des chofes par politique &amp par prudence
pour ies interets particuliers, en cas que

les affaires tournaslent du coté qu’il appre¬
hendoit: Mais il est constant qu’il navoit
auctne mauvaile intention pour le Roi de

Dannemark auquel il a temoigné tonjours
outre beaucoup de respect tont le zele &

la
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la fidélite qu'un Frince peut attendre da
plus affectionné de ses sujets.

Comme dans ce méme tems on avoit
rélolu d’envoier toutes les Troupes Sue¬
doises pour former le siege de Coppenha¬
gue, Mr. Seheltedt ne desaprouva pas ce

deslein, mais il decouvrit finement, qu’un
tres=grand nombre de Danois s’étoient reti¬
rés avec leurs Richesles dans le Fort de

Cronbourg: Cette découverte engagea le

Roi de Suede a partager son Armée en deux
Corps pour en envoier lun vers Cronbourg
& Fautre a Coppenhague, oü par ce con¬
seil les aflieges regürent un avantage consi¬
derable, dautant que l’ennemi ne se trou¬
fant pas alors en li grand nombre, on eut

le tems a Coppenhague de se mettre sux
une bonne défense. Ainsi Mr. Sehestede

quoi qu’ablent a procure par ce lervice plus
d’avantage à les Compatriotes que sil elit
lui meme envoié plusieurs Regimens. La
guerre finie ce Seigneur obtint sa liberte &

Saquit des faveurs singuliéres aupres de son
Roi Frederic III qui le députa en 1660 2

quatre
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quatre lieües de Coppenhague pour eom¬
plimenter la Reine Christine a son retour

de Hambourg en Suede par le Dannemark.

II2, en un mot, fait de son mieux

pour que le Roi devint véritable Souve¬
rain de lon Pais, en reconnoislance de ce

zéle le Roi lui fit present de 20000 Ecus,

Thonnora de la charge de Trésorier de son
Roiaume &ap;d’Aflesleur du haut Tribunal.

Dans ce méme tems on vit paröitre de fort

beaux Justituts émanes de Lui pour la gloi¬
re & Putilité du Roiaume. II sut ensuite
revétu de la qualité d’Ambafsadeur en Sué¬

de pour y faire des complimensde condo¬
lance au nouveau Roi & le séliciter fur

lon avenement à la Couronne, comme
aufli pour lui demander la continuation
d’une bonne amitié entre les deux Roiau¬
mes. Dan 1661 le 24 de Juillet il alla à

Norvege avec le Frince Hereditaire Chri¬
stian, accompagné du Chancelier Peter
Reetz & T’Archeveque Svane, ou il vit
preter serment de fidelite à cet Auguste

Lan¬Frince dans la Ville de Christiania.

neé
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nes suivante, i accompagna le méme Prin¬
ee dans les Pais-bas, d’ou son Roi l’envoia

pour Ambafladeur Extraordinaire en FAn¬
gleterre: Là aiant traité des affaires qui
concernoient T’Angleterre & la Hollan¬
de, i se trouva heureusement media¬

teur de leur négotiations. II partit ensui¬
te de ee Roiaume pour la France avec une
suite de cent Personnes, ou apres sétre
arréte a St. Denis il y demeura 17 jours
consecutifs pour y faire les preparatifs de

son entrée dans Paris. Cette pompeuse
cérémonie le fit dans cette capitale le 9

d-Octobre de la dite année, lequel jour
ce Seigneur le vit complimenter à Ram¬
bouillet par les Maréchaux d’Estampes &
Berlize Krecut tous leshonneurs qu’on rend
a cette Cour aux Perlonnes revstues de son

caractere. La céremonie tut terminée

dans IHötel des Ambafladeurs Extraordi¬

naires on il se vit traiter magnifiquement
durant trois jours aux dépens de la Maje¬
sté Tres-Chrétienne. Ce Seigneur reguten¬
suite descomplimens despremiers Seigneurs
de lacour de la part du Roi, de laReine &dp

de
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de Monseigneur le Dauphin: letems scou¬
lé Son Excellence fut introduite aupres de

Sa Majesté ou étant recu avec tous les hon¬
neurs ordinaires & fose dire extraordinai¬

res, il Lui fit de la part de son Maitredes
remercimens pour la mediation dans ia
paix conclué avec la Suede & félicitant en
méme tems sa Majesté fur la paix quelle
venoit de faire avec IEspagne, il la com¬

plimenta aufli fur son Mariage, de méme
que fur la naifsance du Dauphin. Ensuite
aprés avoir été splendidement traité à di¬
ner, il fut conduit chez la Reine d’ou

aiant été recu gracieulement il alla faire
visite au Dauphin. Sa Majesté lui donna à
traiter de ses negotiations avec Meslieurs
de Brienne, le Tellier, de Lionne & Col¬

bert. Comme Son Excellence Mr. Sehe¬

stedt attendoit a Paris le Prince Hereditai¬

re Christian, elle eut Thonneur d’y voir
Son Altesse Roiale prendre logement dans
son Hötel oü tous les Princes du sang le vi¬

literent: Mais pour faire voir combien ce
Prince étoit cher dans cette cour je croi

guune lettre de Louis XIV addressee a Sa
Ma.
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Majeste le Roi Frederic III suffira pour le
demontrer: 4

Aprés que Mr. Sehestedt eut fait un voia¬

ge dans les Pais-bas pour quelques affaires
interellantes, il revint en France ou ce

Seigneur conclut aParis un Traite de Com¬

merce le 14de Fevr. 1663 avec la confirma¬
tion de celui que Mr. de la Tuillerie Am¬
dalladeur de France en Dannemark avoit

tait en 1645. Enfin pour donner a con¬
noitre quelle estime sest aquis son Excel¬
lence dans ce Roiaume il ie suffira, se

pense, de produire simplement les Diplo¬

mes par lesquels le Roi ka honnoré du ti¬
tre de Comte:

Let¬

* Monsieur, mon Frere

Monsieur, mon Frere, je ne saurois vous exprimer
la satisfaction que s’ai eue de la visite de l’inconnu
dont votre Ambassadeur m’avoit parlé; II est si bien

que le voir pour le ju¬fait qu'il ne faut simplement

estime ma cour heu¬ger digne d’une Couronne;

reuse de lacouriosité qui l’a oblige d’y paller; je comp¬
se qu'ilny en a pas une au monde od il puisse érre
mieux venu, je suis trés=sincerement

Monsieur mon Frere

4 Paris le 18 de Janv. 1663. V. M.

Louis.
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Lettres Patentes

donness par

Lous Cuatorze

au Sieur

Hannibal de Sehestedt

Ambaffadeur Extraordinaire du Roi de

Dannemark àla Cour de France, de decorer ses
Armoiries d’un chef d’azur à trois fleurs de Lis

dor posées en face, &de porter le nom

& titre de Comte.

Données a Paris au mois d'Avril

Pan 1663.

Louis par la grace de Dieu Roi de

France ap; de Navarre a tous pre¬
sens amp; à venir

Cestime & l’affeckion, que nous avons
pour Notre tres-cher & tres=aimé Frere,

Cousin, Allie & Confedére le Roi de Dan¬

nemark &ap; de Norvege, le bon choix qu'il

2 fait de la personne du Sieur Hannibal de
Sehe¬
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Sehestedt, Chevalier de son ordre, son

grand Trésorier & President de sa chambre
des Finances; pour en qualite de lon Am¬

basladeur Extraordinaire, nous témoigner
lapart quil prenoit à Theureux succes de
la Paix entre nous & Notre tres-cher Frere

Oncle & Beau Pere le Roid’Espagne, &
de notre mariage, comme aufli les lenti¬
mens de reconnoillance au jujet de notre

mediation & garantie au Traité de Paix

entre le Dannemark & la Suede S Fagrea¬
ble maniere, dont le dit Ambassadeur a

passe ses offices nous ayant convié a rece¬

voir avec plaifir les ouvertures qu'il nous
avoit faites ensuite dun Traité de Com¬

merce a de Navigation pour le bien des
deux Nations, Nous avons bien voulu ren¬

dre témoignage publie & de l’affection &
de T’aplication, que le dit Sieur de Sehe¬

stedt ya aporté par son zéle & son adresle
2 furmonter toutes les difficultés qui sy
pouvoient rencontrer Kdu gré que Nous
avons a notre dit Frere & Cousin, d’un si

digne choix, pour une si célebre & im¬
portante Ambaslade, ce que nous avons

esti¬



E* *

estime ne pouvoir mieux faire qu’en grati¬
kiant la Personne de ce ministre par des
marques dhonneur convenables a la digni¬
eé de cet Emploi, & a son IIlustre Nais¬

lance qui lui demeurent par apres ap à la
Hmille, & qui puislent pafler jusqua sa
pofterite. Pour ces causes K autres bon¬
nes confiderations, ace nous mouvants,

nous de l’avis de Notre Conseil, ou étoit

l2 Reine Notre honorée Dame & Mere,

notre tres-cher & tres=aimé Frere unique
le Due d'Orleans, ap autres Grands, &
Notables Fersonnages de notre dit Conseil,

ivons de notre grace speciale, pleine puil¬
sance K autorité Roiale, donné conferé &

octroyé, donnons, conterons & octro¬

vons au dit Sieur Sehestedt le Nom, Ti¬
tre K dignité de Comte pour à la venir le
tenir a en jovir pleinement , perpetuelle¬
ment Kajamais, lui & ses Enfans Måles
& Femelles procreks de son corps en légiti¬
me mariage, amp étre dés a present censé.
repute ap appellé Comte, voulant que tel
il se puisle dors navant dire, nommer &akp;
intituler, tant en jugement que dehors &ap;

quen3
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gn’en cette qualité puisse tiser de tous les
droits de haute noblesle, Autorité, Prero¬

gative & Preéminences en fait d’armes de
Guerre Aflemblées des Nobles Kautrement

dont jouislent les autres Nobles Comtes de

notre Roiaume, bien qu’il ne poflede de.
Domaine mouvant de nous; Lui permet¬
tant d’en aquerir a cet effet dans telle Pro¬

vince de notre Roiaume, qu'il avilera, au¬

quelcas nous voulons Kentendons que tou¬
tes lettres d’erection en Comte de Domai¬

ne qu’il aura aquis, lui soient expediées en

conlequence de ces prelentes lans aucune

difficulte, amp pour ne rien obmettre qui
puisse marquer à la Posterité lestime parti¬
culiére, que nous faisons de la Personne du
dit Sieur de Sehestedt a de ses merites &

vertus Kqui puille lervir à la decoration
perpetuelle de la mailon de notre méme
grace, puislance, K autorité Roiale, nous
Lui avons concedé permis K octroyé con¬
cedons, permettons a octroyons par ces
dites prelentes de decorer les Armoiries
ckun Chef d’azur a trois Heurs de Lis d’or

polées en face, K deles emploier en lama¬
niere
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niere accovtumée Aux ornemens, qui doi¬
vent acompagner TEcu des Armes: Ainsi
nous donnons en mandement a notre trés¬

cher & séal Chevalier le Sieur Seguier,
Comte de Guien Chancelier de France,
qu'il ait a faire lire ap publier ces presentes
nos lettres, le sceau tenant &amp icelles enregi¬
trer, &a a faire souir le dit Sieur de Sehe¬

stedt de tout le contenn aufsi bien que ses

Enfansnés a a naitreen loialmariage, plei¬
nement, pailiblement a perpetuellement;
le faisant reconnoitre en la dite qualité de

tous ceux qu’il apartiendra a jouir des mé¬

mes honneurs, Frerogatives & Préeminen¬
ces dont jouillent a ont acoutumé de jouir

les autres Comtes de Notre Roiaume: Car

tel est notre plaisir a afin que ce soitchose

ferme & liable a toujours, nous avons fait
mettre notre icel aux dites Patentes sauf en

antres choles notre droit a autorité

Donné a Paris

LOUISau mois d’Avril l’an de grace
1663.

de Lionne.(L. 5.)

Lettre



X* *

Lettre de Louis XIV 3 Mr. Sehestedt paa

la quelle le Roi lui fait savoir qu'il 2
expedié les Lettres patentes pour que
dores navant il soit cenlé &amp reputs Com¬
te de France ac.

Monsieur le Comte Hannibal
de Sebestedt.

Le zéle & fadresse, que vous avez fais
paroitre dans ladisposition, que Vous avez
trouvée en moi, aufsi bien qu'en mon Fre¬
re Cousin & Allié le Roi de Dannemark, 2
faire ensemble une etroite liaison d’amitié

ayant eu le succés qui se pouvoit défirer de
la Negotiation, dont vous étiez chargé de
sa part, par Pheureuse conclusion dun
Traité de Commerce a de Navigation, &
ensuite dune autre Alliance & Confedera¬

tion, qui vient d’unir tres-fortement Nos
interéts & Nos desleins au bien communde

nos Etats a de nos aftaires K fur toutecho¬

se ala conservation de la Paix K du repos
de la Chrétienneté fai cru, guil seroit bien

conforme a laffection finguliere que sai
pour mon dit Frere & Coulin c digne aufli

de
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de laconsideration, que je fais de votrever¬
tu, de temoigner en vötre l’erionne com¬
bien m'a été agréable lechoix que mon dit
Frereen a fait pour FAmbaslade Extraordi¬

naire, par la quelle il a voulu donner des
demonltrations publiques de la part quil a
prise au bon succés de la Paix, que savois
conclué avec mon Frere, Oncle & Beau-Pe¬

re le RoidEspagne, comme auffi de Theu¬
reuse Naislance de mon Fils, Kcommece¬

lane le peut mieux reconnoitre que par des
Honneurs convenables a Votre mérite akp

au Lustre de Votre Naissance, je Vous en

fais expedier mes Lettres de declaration,
par les quelles je vous donne a aux vötres,
3 perpetuité la qualité le Rang, le Nom,

le Titre & les Prerogatives de Comte en
mon Roiaume avec la permislion de deco¬
rer vos Armes de trois Fleurs de Lis en la

maniere portee par les dites lettres: Vou¬

lant que Vous les puifliez encore emploier
Nx ornements de Vos dites Armes; à la¬

voir aux suports d’icelles, qni seront de
deux Lions chargés chacun d’iceux d’une
Fleur de Lis en la poitrine, & au limier

d’un
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d’un Lion couronné pose en face armé
ckun bouclier qui aura aufli une Fleur de

Lis & une Epée pour représenter lunion
faite par votre ministere entre Moi & Mon
dit Frere & Cousin, Cest ce que sai bien

voulu vous dire, afinque vous puisliez vous
regler à mes intentions, en ce qui concer¬
ne la décoration de vos Armes; Souhaitant

qu'apres les avoir long-tems portées vous
les laissiez a votre Posterité embellies de

nouveaux ornements, que votre vertu leur

aquerra dans les ocalions: Priant Dieu, qu'il
vous ait, Monfieur le Comte Hannibal de

Sehestedt en sa Sainte garde,
Ccrit 4 Paris

le 21 d'Aour 1663. LOUIS.

LInseription

LAdresse

3

Monf. Hannibal de Sehestedt,
Ambasladeur Extraordinaire de mon Frere

le Roi de Dannemark & de Norvege Chevalier
de son Ordre, Conseiller en son Conseil dEtat

son grand Trésorier.

Ces mémes Diplomes joints à une Lettre
que Sa Majeste Tres-Chrét: a écrite en

Thon¬
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Thonneurde ce tres-illustre a tres-excel¬

lent Seigneur Comte Sehestedt au Roi
lon Maitre, doivent certainement de¬

montrer son merite; elle est congiié en
ces terms:

(1) Monsieur mon Frere Cousin
E Alliét

Monsieur mon Frere: Votre Ambaffadeur

est trop exact à tout ce qui peut lervir àno¬
tre bonne intelligence pour ne Vous avoir

pas deja rendu compte des facilités que
ai aportées à laconclusionde notre Traité

m’étant relaché lur tous les P’oints qui la
pouvoient retarder. Je me promets que
voiant par TEtat que je fais de Votre am¬

tié, elle ne me lera pas moins aflurée que
la mienne Vous eft acquise de ma part.
Jentretiendrai cette perfaite union avec un
sensible plaisir étant

Monsieur, mon Frere
M.V.2 Paris

LOUIS.le 28 de Juil. 1663.
Peu

(1) Jai trouvé cette Lettre avec celle du 18 de Janu à
Paris dans un Recueil Mst. des lettres importan¬

tes de Louis XIV depuis la mort du Cardinal Ma¬

2arin, jy en ai fui la copie par la faveur d’un

tres=cher Ami.
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Peu avant la fin de la dite année Mr. Se¬

hestedt retourna en Angleterre on le troi¬
liéme jour apres lon arrivee il confera avec

Sa Majeste Britannique fur quelques affai¬
res interellantes; aprés celasetant rendu en

Dannemark, il en fut encore député Fan
1664 au mois de Mai pour aller en Hoklan¬
d’ y travailler à la Paix qui sest conclue
en ce tems-la entre les Auglois &ap; les Hol¬
landois.

Cette Paix étant faite Mr. le Comte

Sehestedt se rendit par TAngleterre en Fran¬
ce d’ou étant encore retourné dans ia pa¬
trie, il fut derechef envoié en qualité d’Am¬
bafladeur extraordinaire dans ce Roiaume,

oü il etoit fort estimé & fort confideré,

mais il y mourut subitement a Paris dans
la méme Année 1666 le 23 de Septembr.
agé de 58 Ans.

Mr. Marcus Goe connu par lon elprit
&a lon erudition dans ce tems-la Envoie de

Dannemark a Paris fit en cette capitale une
Harangue qui lans donte a répondu au ca¬

ractére de ce trés-illustre Seigneur.
Sa Device:

PLVS ESSE OVAM VIDERI
Ensin
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Enfin je Veux encorer ajouter les vers

que Mr. Vitus Bering, Profesleur de la

Poésie a Copenhague a composé sous le

Portrait de notre Seheltedt, que voici:

Mars erat antiquis chpeo depickus ks basta,

Qui gereret Pacis nomina, Janut erat:

Os babuit Diui prudentia picta bifrontis,
Pörrecta candor pingitur ille manu.

Vasta per immensum volitabat gloria mundum
Terrarum, Oceani qua datur ommne latus.

Magnisicum pulcbrum sub imagine Copris amorem
Rettulit Is Charitum Cpride nata cobort:

Una per adversos ibat constantia sluckus,

Aequa animi virtus non labefacta gradu.

Hvidtabulis opus est multie? pinguntur in unc.
Hannibal bae forma conspiciendut erit.
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1

Sivert Adeler.

Commendant. Starb
25. Jan. 1683

bey Capde bon Esper
Johann Adeler.

Starb jung.

Friderie Adeler

zu Gundeltved, Etats=Rath
Auitm. über Callundburg

Draxholm, Säbygaar und
Holbechs Aemter. Geb.
3. Maji 1700. 4 1727

Anna Beata Rosenkrantz,

Friderica Anna Sophia
Adeler

Geb. 1728. 5. September.

Sievert Jensen

Des Königes Christiani IV Verwalter über das Saltzwerck zu Langesund
im Amte Brausberg in Norwegen.

————

Cort Adeler

General=Admiral ic.
Engelcke Sophronia,

War eine nahe Anverwandtin von dem berühmten
+ 1662Holländischen Admiral Tromp.

2 Anna Pelt

War von guten Niederländischen Adel,

gebohren 3. Jan. 1740, war 16 Jahre Wittwe,
starb 27. Jan. 1692

2 22
— ——

Friderica AdelerFriderie Christian AdelerSusanna Elisabeth Adeler. Sophia Amalia Adeler

Bolle Lyrdorf.Starb im Kindbette 1685. u Draxholm, Egemarck und Adam Friderich Trampe

3. Mart. ihres Altere zu Sdrup, RitterGiemsö=Kloster, Ritter von zu Loismose, Graf, Ritter
* Dannebr. Geheimder=Rath21 Jahre vøn Dannebr. Ober¬1682. on Dannebr. General=Lieu

Friderich Eiler Giedde Stiffts=Amtmann über See¬ tenant ic. Secretair ie.
land. gebohren 13. Oct. 1668zu Hindemad Ritter,

19. Apr. 1726. + 1694Admiral ic.
Henrietta Margaretha Lente

Geb. 13. Jul 1676. † 1703.
—

Theodoruis Adeler Charlotta AmaliaChristian Lente AdeAnna Marg. Ad.Eine Tochter todt
Adelergebohren 1696. Geb.1698.6. Jan. zuLykkesholm, Etats¬zu Draxholm, ist Königl.

15. Mari Cammer=Juncker gewe Geb. 10. Jun 1703Rath. Amtm übe1701. 27 Mart.
Conrad Hugo Ad Nyburg und Trane 1 1724. 19. Apr.sen. Geb 1699. 20 Ap

Lientenant kier Aemter geb. 1702 4 1721.

Lars BentzonGeb. 1697. 2 Mart Leopoldina Cathar
Rosenkrantz zu Säbygaar, Kor¬1 1719.10. Oct.

Eine Schwester de¬ nerupie Conferent.
Frid. Adel. Gemahl: Rath. 1 1741.

— —

Henr Margar.Charl. Amal. Jörgen AdelerFrider Christ.Louisa Christiana Magdalena
AdelerAdeler.Charlotra Adeler Adeler. Geb. 1730.

Geb. 1731.Geb. 1729Geb. 1728. 1 1731.Gebohren 1730.
8. Septembr15. Juli.1. Julit.
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ort Adeler, Herr zu Bratis¬C*
e. borg und Gimsöe ic. Däni¬Fo M. K.

8uee scher General=Admiral, Vice¬
Präsident im Admiralitäts=Collegio und Ad¬
miralitäts=Rath, Ritter von Dannebrog
und St. Marci Orden; Er ist zu Brewig
in Norwegen den 16. Decembr. 1622. von
Sievert Jensen, Sr. Königl. Maj. Verwal¬

ter ic. gebohren; in seiner Jugend verließ er
das Vaterland und begab sich nach Hol¬
land; nachdem er etwas von der Mathematik
und Schiffs=Baukunst gelernet hatte, that
er daselbst Krieges=Dienste zur See als ein
gemeiner Matrose unter des weltberühmtem
Tromps Commando. Nachdem er von
Gott und der Natur mit einem so wißigen.
Kopse begabet war, dem Tromp durch täg¬
liche Erfahrenheit einige Kunstgriffe abgeler¬

nek
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vet hatte, gieng er in Venetianische Dlenste

als Lieutenant unter dem Capitain Reier,
welchem er guten Beystand that, indem er
da mit der Venetianischen Flotte in der Mitt¬

ländischen See lag, weil Venedig damals
mit den Türken in Krieg verwickelt war; als

aber der gedachte Capitain mit Tode inzwi¬
schen abgieng, wurde dem Adeler seiner
muntern Aufführung halber das Schiff zu
führen wieder anvertrauet dadurch ihm Ge¬

legenheit gegeben ward seine brennende Groß¬
muth öffentlich blicken zu lassen, da er sich
auch in dem ganzen Kriege ungemein tapffer

Als 1651 ein Venetianer vonbezeigete.

Adel Jacob v. Riva das Schiff St. Georg

führete, gestand er daß er dem Adeler seinen
erhaltenen Sieg zu dancken hätte und wie
derselbe v. Riva nach Candienseglen wollteent¬
stund ein solcher Sturm daß das Admiral¬
Schiff, auf welchem unter andern zwey Vene¬

tianische Rathsherren waren, wegen entstan¬
denen Sturm den Untergang drohete. Als
Adeler solches erfuhr, wark er sich mit äus¬
serster Lebens=Gefahr in eine Sluppe und ar¬

Feitete sich mid der Zuschauer gröster Erstau¬
nung
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nung durch die Wellen fort, bis an das fask
verunglückte Schiff, welches, so bald die
Leutegerettet waren, zu Grunde gieng. Die¬
ses brachte ihn in grosses Ansehen; Wie nicht
weniger als er folgendes Jahr sichzu verschie¬
denen malen durch die Türkische Flotte durch¬

schlug, und einigen belagerten Städten in
Candien, die aus Mangel von Leuten und
Proviant sich zu ergeben fast genöthiget wa¬

ren, Völcker und debens=Mittel zubrachte;

dasjenige aber was seinem Nahmen und sei¬

ner Person den Weg zur Hoheit bahnete
war seine erwiesene Tapfferkeit in dem glückli¬
chen Seetreffen bey Constantinopel am Mun¬

de des Hellesponts zwischen den beyden Schlös¬
sern, welche die nach dem schwartzen Meere

segelnde Schiffe mit ihren Stücken bestrei¬

chen und anhalten können. Daseine Schloß

heist Sesto und liegt in Europa, das andere
Avido und liegt in Africa; Es sind beyde
unter dem Namen der grossen Dardanel¬

len (a) bekandt. Denn wie ein Venetiani¬

scher
() Müssen aber unterschieden werden von den kleinen

Dardanellen in Griechenland, welche auch. zwey

Schlösser find an dem Golfo di Lepante, sie wer¬
den
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scher Capitain Georg von Banchi mit ei¬

nem Fischer=Schiflein zu den Türken über¬
gegangen war, der als ein Verräther densel¬
ben alle Beschaffenheit und Umstände der Ve¬
netianer offenbahrte; (diese Angebung aber

bekam diesem Verräther so schlecht, daß er

hernach zu Constantinopel hingerichtet ward,
weil er selbst den Türken bey Verlust seines
Kopffes den Sieg versichert hatte) so gien¬
gen die Türken mit 77 Galeeren auf den

Venetianischen Admiral Jorpo Dolfino

loß, der nur 24 Schiffe hatte, und kamen
1654. den 45 Maji in ein blutiges Gefechte,

so fünf Stunden währete; da das Venetia¬
nische Admiral=Schiff von den Türken bemei¬

stert war, und sie es schon angezündet hatten

und es zu sincken anfieng, kam der Adeler

auf dem Schiffe St. Georg diesem Admi¬
ral Dolfio zu Hülffe, und fochte so glück¬
lich, daß er nicht allein seinen Admiral beym
Leben erhielt, sondern auch half, daß 6000
Mann von den Türken ums Leben gebracht
wurden und drey Galleren, zwey Schiffe

und

den also gemeiniglich genennt, weil sie den gros¬
sen am Hellespont nicht unähnlich sind.
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und eine Moana in Grund geschossen wur¬
den; diese glückliche That war kaum zu En¬
de gebracht, ehe die Gelegenheit in selbiger

Schlacht so erwünscht wurde daß Adeler

mit gutem Winde bis an die Insul Tyne im
Archipelago den Feind verfolgete und auf den
Türkischen Admiral=Bassa Jbrahim (der ein

Schwager des Türkischen Kaysers Maho¬

met IV war) loßgieng, und ungeachtet des
Adeler Schif St. Georg im schlechten Zu¬

stand gerathen, er auch selbst verwundet war,
gieng er doch mit solcher Hitze auf den Feind

loß, daß er das Türkische Admiral=Schiff er¬
oberte, und sobald er darauf gekommen, hieb

er mit eigener Hand dem gedachten Admiral¬

Bassa mit dessen eigenen Säbel den Kopf ab,

da er nachdem er selbst eine Wunde im rech¬

ten Arm, die aber ohne Gefahr war, be¬
kommen hatte unter vielen Schätzen aller¬

hand Waffen erbeutete, als: des Ibrahims

Säbel, (1) dessen Scheide mit Diamanten,

Carniolen und andern kostbaren Steinen be¬
setzt war, und ist dieses das Schwerdt, so er

aus des Türkischen Admirals Hand erbeute¬

te und demselben damit den Kopf abhieb; Er
erben¬
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erbeutete auch einige Krieges-Zeichen so die

Türken an Statt der Fahnen brauchen (2) die

aus Silber gemacht und vergoldet sind und
wie ein Hertz gestalt, darauf oben in der Mit¬

te ein Roß=Schweif gesetzet, oder Bunt¬
schucks (a) wie die Türken es nennen. An

der Spitze des Hertzes ist gleichsam eine Röh¬
re darinn die Stange der Fahne gesteckt wird,

der Rand des Hertzes ist mit 82 Türckosen
besetzet, es ist in der Länge zwey Fuß und
10 Daumenbreit, mittenaufsiehet man folgen¬

de Schrift: Æ darunter das Türkische Wap¬

pen, nemlich drey Monden stehen. Solche

ihre Fahne nennen die Türken) Ya Skia¬
ki (b). Einen Dolch, (3) auf dessen Klinge

mit

(a) Warum die Türken einen solchen Roß=Schweif
an Statt der Fahne führen, rührt daher: als
sie einstens mit den Christen stritten und ihre
Fahnen verlohrengegangen, auchsie schon fast in

die Flucht geschlagen waren, schnitt ihr Gene¬

ral oder wie andere wollen ein gemeiner Sol¬
dat einem Rosse den Schweif ab, band densel¬
ben an eine Stange, und rief die bald in die
Fincht getriebene Armee zurück, welche die

Schlacht erneuerten daß sie den Sieg davon tru¬

gen, deswegen die Türken bis diese Stunde
darüber halten.

Wieviel Freude die Venetianer wegen Erobe¬(H)
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mit Goldeemaillirte Schrift skehet: M M es
ist daran ein goldener Handgrif der sehr künst¬
sich gemacht und einen Fuß lang ist. Die
Scheide desselben ist dabey zu sehen, wie auch

Türkische Flinten (4) die mit kostbaren Stei¬

nen und Silber ausgezieret sind. Ein Kö¬

cher (5) mit eingeschlossenen Pfeilen. Eine
silberne Scheide (6) mit drey Messern. Ei¬
nen Dolch (7) der sieben Fußlang ist undeben

so viele Daumen breit, gleichfalls mit einer

silbernen Scheide, dabey zwey Messer und
ein Löffel von Silber sind. Des Türkischen
Admirals Schild (8) welches von dünnen

Reisern eines besondern Baumes dichte zusam¬

men geflochten, ist zwey Fuß breit und circul
rund, darauf Monden von Metall und an¬
deren Zierathen angeheftet sind: Der mittlere

Theil ist von Metall darinndie Figur der Son¬

ne mit drey Monden herum eingegraben ist,
Am

rung solcher Fahne sich machen, siehet man
daraus, wie sie 1685. den 12. Septembr. in ei¬
ner Schlacht solche von den Türken erobert
hatten, haben sie selbige in der Toletianischen
Kirchen zum beständigen Andencken gufbehal¬
ten, und die Geistlichen sind jährlichan selbi¬
gem Tage ein Fest zu feyren perbunden. Es
wird da die Fahne vor den Augen des Volcks

auf den Altar des heiligen Goetans gesetzt.
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am Rande ist mit rother Seide das Futter
künstlich eingefasset und inwendig ausgefüllet.
Ein langes Türkisches Beil (9) mit einem
Stiele von Silber und vergoldeten Ringen.
Ein langer Spieß (10) samt Bogen, Pfeile,
Helme, Streithammer und dergleichen.

Diese Sieges-Zeichen oder Trophäa hat er

hernach mit sich nach Dännemarck gebracht,
und sind in der kostbaren Königlichen Kunst¬
Cammer zu Coppenhagen noch ietzt vorhan¬

den: dabey stehet auf der Wand eine schwar¬

He Tafel worauf ein Holländisch Gedichte mit

vergoldeten Buchstaben gemahlet ist, so der
berühmte Carl von Mandern dem Adeler zu
Ehren wegen dieses erhaltenen Sieges ge¬
macht hat: Als er aber diesen Sieg zu der

Venetianer grossen Vortheile erhalten hatte

gieng er mit der Flotte nach Milo, da er von

dem Venetianischen Capitain General Lunard
Foscolo mit einer goldenen Kette beehret, und

mit vielen Gaben beschencket wurde, auch hat

ihm die Durchl. Herrschaft von Venedig eine

jährliche Pension zugeleget, darauf diese Ver¬

sicherung gegeben ist:

Fran¬
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Franciscus Molino, Dei gratia Dug
Venetiarum Sc. Universis ac sin¬

gulis magistratibus nestrarum Ve¬
netiarum, S præsertim Camerari¬
15 nostris eorumque ministris præ¬
sentibus i Ffuturis ad quos be

nostre dervenerint lignificamus.

II Capitano della nave San Georgio gran¬
de Curt Civersenhadatoprove coliconspicue
del suo Valore e divotione nel fatto ulti¬

mamente leguito a Dardanelli, che ben se
li deve esprimere il Compiacimento publi¬

co, e conlultarlo con la certezza della pu¬

blica gratia per riportar alle occasioni i te¬
stimonii maggiori di generosita. Per pro¬
va di che habbiamo deliberato col senato

sotto Ii 13 del presente di fargli un annuo
aflignamento di Ducati duoi cento corren¬
ti sua vita durante dalli Camerlengli d7
Commun, Oltre il dono d’una Collana

d’oro di ducati Trecento correnti: Accid

maggiormente comprenda il publico aftet¬
to Kravivi piii sempre efficaci eccitamenti
alla continuatione del suo Servitio con le

parti
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arti stesse di valore e corraøøio. Com¬
mettiamo pero coll autoritå der medesimo
Senato, 2 chi spetta di corrispondergli il
fuddetto aflegnamento in tutto come di fo¬
pra viene eslpreslo. Datæ in nostro duca¬
li Palatio Die XXI. Januar. Indictione 8.

Anno MDCLIV

(L. S.)

Das ist:

Franciscus ic.

Der Capitain des Schiffes St. Georg
Court Civersen hat so deutliche Proben von

einer Tapfferkeit und unterthänigsten Gehor¬
same bey der neulich an den Dardanellen vor¬
gefallenen Begebenheit bezeiget, daß man
verbunden ist ihm das öffentliche Wohlgefal¬

len darüber auszudrücken, und ihm die Ge¬

wißheit der öffentlichen Danckbarkeit zu bezei¬
gen, um bey Gelegenheit die Zeuguisse einer
wahren Edelmüthigkeit darzuthun. Zum

Beweise dessen haben wir nebst dem Senate

unter dem 13. des gegenwärtigen beschlossen
ihm eine jährliche Besoldung von 200 Duca¬

ten current sein gantes Leben hindurch von
den
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den Cammer=Gütern der Republick zu erthek¬
len, und ihm noch eine goldene Hals=Kette
von 300 Ducaten am Werthe zu schencken:

damit er desto mehr die öffentliche Neigung

erkenne und daher stets noch heftigere Anrei¬
tungen zur Fortsetzung seiner getreuen Dien¬
ste ingleichen seiner Tapfferkeit und seines

Heldenmuthes leiten möge. Wir befehlen

derohalben aus Macht eben dieses Senats,

dem es angehet, ihm die obengemeldete Afli¬
gnation zu entrichten ic.

Durch solche Ehren=Bezeigung wurde sein

Heldenmuth noch grösser welches er deutlich

an den Tag geleget hat, als ihm anvertrauek
ward die Schlösser, die Dardanellen genannt,

zu belagern welches die Schlüssel zu Cou¬

stantinopel sind, da er sich verschiedene mal
mit den Türken herum schlug, selbige oft
in die Fluchttrieb und sie bis inihren befestig¬

ten Hafen verfolgete; wie nachmals die Ve¬

netianische Flotte wegen Mangel des frischen
Wassers in grosse Noth gerieth, weil die
Türken es allerwerts besetzt hatten, um die

Christen zu verhindern solche Erfrischung zu

bekom¬
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bekommen, bahnete Adeler sich mit der grö¬

sten Gefahr den Weg nach den Orten wo¬
Wasser war, damit er die gantze Flotte er¬
frischete; Es würde also weitläuftig seyn alle

eine Heldenthaten besonders anzuführen, in¬
dem er siebenzehn Schlachten wider die Tür¬

ken gewonnen hat, die ihn in so grosses An¬

sehen brachten, daß er von dem gemeinen
Manne mit Glückwünschungen und Vivat be¬

gleitet ward. Zwey der General See=Com¬

missarien, Contarini und Francisco Morosini

haben ihm schriftlich das Zeugniß gegeben,

daß er unter allen so zu der Zeit vor der Chri¬
sten Freyheit gefochten der gröste wäre, ja sie
verglichen ihn wegen seiner Hurtigkeit und
Stärcke mit dem Adler (wovon er selbst

hernach vermuthlich den Zunahmen ange¬

nommen hat) der ihm deswegen ins Wap¬

pen ist gegeben worden, vier Jahre nachdem

er die Pension erhalten hatte, da er auch durch
folgendes Diploma zum Ritter von St. Mar¬
ci Orden ist gemacht worden:

Johannes Pisauro Dei gratia Dux Vene¬
tiarum &ac. ad perpetuam rei memorianu

Essen¬
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Essendo solita la Republica Nostra ricono¬

scere con affetti di munificenza il merito

di quelli, che simpiegano nel servitio del¬
la medema: per quelto confiderato quello

del Capitano Curt Civersen, il quale ha¬
vendo quasi tutto il tempo della prelente
guerra fervito in armata contro il Turco
S. Lorzi grande ha dato in varte occasio.
ni veri legni della divotione e valore in
molti rincontri, facendo apparire, non
meno il Corraggio che Fardenza del suo
animo nel cimentare la vita stesla per le
glorie della signioria Nostra, a che aggiun¬
gendosi le degne conditioni della persona
e nascita sua, siamo venuti in risolutione

di decorarlo del grado di Cavaliere di

S. Marco concedendogli con la pienezza
della nostra Autorita facolta di ufare le Ve¬

sti, lacinta, la spada, gli Speroni doro
K ogni altro ornamento militare, a di

godere tutte le prerogative, honori, giu¬
risdittioni, liberta, eprivileggt, che so¬
no proprii agli altri Cavalieri, &amp alla vera
militia, e dignita di Cavaliero apparte¬
nenti, volendo noi che sia per tale pre¬

lente
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sente privilegio munito col nostro solito
sigilloa memoriade Posteri. Dato in no¬
stro Ducali Palatio. Die XXVIII Januarii
Indickione XII. Anno MDCLVIII.

Franco Tonca¬(L. S.)

Johann Pisauro von GOttes Gnaden ic.
Zum immerwährenden Gedächtnisse. Nach¬

dem unsere Republick pfleget freygebig zu

seyn und in der That die Verdienste derer die
sich zu ihren Diensten wiedmen, danckbar zu
erkennen: Als haben wir auch den Capitain
Curt Siversen im Andencken gehabt der

fast die gantze Krieges=Zeit zu Schiffe gegen

den Türcken gedienet hat und ohne Aufhören

in seiner Amts=Pflicht auf dem Schiffe der
grosse St. Georg genannt treu geblieben,
wie nicht weniger Kennzeichen und Proben in
unterschiedlichen Zufällen davon gegeben, Ta¬

pferkeit in vielen Treffen von sich blicken las¬

sen, wie nicht weniger einen wahren Helden¬
muth gezeiget, und nach seiner angebohrnen
Begierde selbst das Leben unserer Herrschaft
zu Ehren in Gefahr gesetzt wozu noch seine
Person und Geburth=kommen, so haben wir

beschlos¬
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beschlossen ihn mit dem Ritter=Orden von St.
Marco zu beehren und verstatten ihm ver¬
möge dieses die volkkommne Gewalt die wir
haben, die Macht zu gebrauchen, sich der
Kleider, Tracht, des Leib=Gürtels, des

Schwerdts, der goldenen Sporen und aller

andern militairischen Zierath zü bedienen
ingleichen die Prärogativen, Ehre, Gerech¬
tigkeit, Freyheiten und Privilegien zu genies¬
sen, welche andern Rittern zugehören, und

einer rechtschaffen Militz ingleichen eines Rit¬

ters Würdigkeit anständig sind. Wir wol¬
len auch daß er überall für einen solchen soll
erkandt werden; Zum Zeugniß hiervon ha¬
ben wir lassen dieses gegenwärtigen Privile¬

gium mit unsern gewöhnlichen Siegel bekräfs
tigen denen Nachkommen zum Gedächtniß
gegeben auf unserm fürstlichen Pallaste ic.

Es ward ihm kurß darauf wieder eine
jährliche Penston von 1400 Ducaten gege¬
ben welche seine Erben nach ihm bis ins drit¬
te Glied geniessen sollten, darauf er dieses Di¬

ploma zur Versicherung erhalten hat.

Johan¬
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Johannes Pisauro Dei gratia Dux Vene¬
tiarum Kc. univerlis & lingulis magistrati¬
bus hujus urbis noftrarum Venetiarum, &

prælertim Camerariis nostriscommuniseo¬

runique ministris præsentibus & futuris ad

quos hæ nostræ pervenerint. II Cavalier

Curt Civersen hå dato cosiconspicue prove
del suo valore a divotione nel fatto ulti¬

mamente leguito a Dardanelli che ben le

li deve elprimere il compiacimento publi¬
co, econlolarlo con la Certezza della pu¬
blica gratia per riportare alle occalioni i te¬
stimonii maggioridi generosita. Per pro¬
va di che habbiamo deliberato col Senato

sotto Ii 15 del presente di fargli un anno
aflignamento di ducati mille quattro cento
di buona valuta (a) sua vita durante, e sua
terza generatione delli Camerlengli di
Commun, accio maggiormente compren¬
da il publico affetto, K ravivi piu sempre
efficaci eccitamenti alla contimiatione dek

luo servitio con le parti stesse di valore e
COT—

(2) Ducati di buona valiita oder Ducati di Banco¬
sind zwantzig pro Cento besser als die sogenann¬
ten Ducati correnti.
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corraggio. Comettiamo perd coll’autorits
delmedemo Senato, achispettadicorrispon¬

dergli al sud: aflegnamento in tutto come
di fopra viene espreslo. Dat. in nostro
Ducali Palatio die XXVIII. Febr. Ind. XII.

Anno MDCLVIII.

Franco Tonca.

AC84 F

IOANNES¬

PISAVRO

EDETGRÆDVK

VEENETAAR-
LESÆETC*

8 M7 827

187
2

Die Diplomata haben einen breiten Rand,

darauf St. Marcus, hernach der Löwe abge¬
mahlet, der in der rechten Klaue des Marci
Evangelium=Buchaufgeschlagen roth auf dem
Schnitt hält, sonsten ist der Rand mit Laub¬

werck von Vögeln und dergleichen gezieret;
an diesen pergamentenen Patenten hänget ein
goldenes Siegel, wie hier zu sehen ist, an ei¬

nem aus rothen seydenen Faden geflochtenen
Bande mit zwey Quasten.

Was
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Was aber das letzte Diploma anbetrift, so

ist solches schlecht gehalten, indem Adeler bey

Lebzeiten nur solches genossen hat, und als
seines Sohnes Söhne auf ihren Reisen in die
Fremde zu Venedig gewesen sind, haben sie
um solche billige und rechtmäßige Forderun¬

gen angehalten, wodurch sie bey der Vene¬
tianischen Regierung so diese tapffere Helden¬

that in Vergessenheit gestellet, nichts haben
auswürcken können.

Es hat der Hertzog Alemericas ÆEste
von Modena in=Italien dem Adeler seinen

tapffern Thaten zu Ehren diese Verse gemacht.
—2

Seremssimi Principis Almerici Mutinensis
Ad incomparabilem Heroem Dominum

Equitem

Do. Curtium Suffridum Adelborst.

Encomiasticon postridie Calend. Augusti¬
1660.

Seudæ in Candia.

OLmundi jubar ol quod uulla oblivio cæcis

lvolvet tenebris, quod nunguam flumina Letbes

Infe.
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Infernd poterunt postbae mersisse baratbro,
Ottomannorum communis terror I borrot,

Tam mirabiliter virtus tua fulsi ubique,

Ur magnus Venetum concordi voce Senatut,

Aurato Te torque, loco Te donet eguestri,

Quem nullus titulum donis es nactus Is auro

Sed pugnace mann, quem non emille Ducatis

Omes conclamant centum Te millibus; Actie

Puem tot inauditis inlignibus undique debes.
Sie prius ipse dabas Tibi nobilitatis bonorem

Ouam Venetum proceres; quia non delapsus inillam

Terribilem, maior qua non suit altera, pugnam,
Cum decies septem puppes, septemque Liburne

Te peterent solum= rapisti obstacula salus

Et solus Deus Auxilium, Deus ille ferebat.

Cuinque decem maris merlisti gurgite pinus,

Milla quinque Virum privasti lumine Phæbi.

Altera messis adest: hterum pugna afpera surgie.

En magni affmis Domimi Tu colla reseindis

Sultanusque Ibrabim qui vulnere strenuus ante

Te feriit letbi tristi mercede cadebat.

Tu qui pro Venetis bis E octo fluentibus annis
. *

Mler
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*Miles eras, Prineeps aaput objestare perichis

Imperio Princepe sootis ad euncia mærinis

Usque trophæaferens, gue er æqugre siderapulsant

Lnjie fama feret, qua Sol megt incbta facta.
Oter digne, cui dextvam oscula runcta fatigent !
Non jam jactetur Cnnægirus ullus Athenis

Tuque sohi Regina, potens ante ommnia Roma !
Huie noli conferre Tui jam gesta Duilli,

Aurea Es annales non vellera rapta loquantur

Tu solus Turcas graviori clade premebas,
Quam Regna Heroes presserunt Colchia cuncti

O! par bis senit natis Jovel penna recumbit.
Lassa mihi sum cum tabula jam mutus, id unum
Addo; Vel bae visa paveatis imagine Turce.

Nachdem er dreymal von den Venetianern

mit güldenen Ketten beehret, auch zum Ge¬
neral=Admiral=Lieutenant ernennet, wie auch
ihm grosse Ehre erwiesen worden, wurde er
1661. nach eigener Ansuchung mit herrlichen

Zeugnissen ihrer Dienste entlediget, da er sich
nach Holland begab, darauf Sr. K. Maj. von

Dännemark Frideric III. (der schon versichert

seyn konnte daß Adeler welcher 18 Jahre

den Venetianern mit gröstem Rühme und
vieler
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vieler Treue gedienet hatte, von ihm, wenn

er in seinem Vaterlande dieneke, noch mehr

Gutes erwarten könnte) ihm Dienste anbie¬
ten ließ, welche er annahm ungeachtet die
Spanier, Holländer und Genueser mit gros¬

sen Verheissungen ihn in ihre Dienste zu brin¬
gen gesucht hatten; Höchstgedachte Königl.
Maj. ernennete ihn darauf 1663 zum Admi¬
ralitäts=Rath und General=Admiral, und er

bekam 6000 Thlr. Besoldung ohne 1200 Thlr.

wegen der Aufsicht auf die See=Leute so auf
dem Holm an den Schiffen arbeiteten, da
1664. viele Schiffe unter seiner Aufsicht ge¬

bauet, und vieles bey dem See=Wesen nach

der Holländischen Art eingerichtet wurde.

Im Jahre 1666. fertigte ihn Sr. Königl.
Maj. als Gesandten nach Holland ab, und

erhob ihn selbiges Jahr den 27. Febr. auf dem

Schlosse zu Coppenhagen in den Adelstand;
Es wurde sein Nahme Civersen oder
Adelborst in Adeler verändert sein Wap¬

pen aber blieb so, wie er es von den Vene¬

tianern bekommen hatte, ausser daß er ein

Schiff im Hertz=Schilde bekam, und hat es
sønst folgende Gestalt.

Es
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Es ist kreußweise in vier Felder ge¬
theilet, in dessen obersten vierten Theile auf
der linken Selte, die weiß ist, stehet ein halber
schwartzer Adler mit einem hervorgestreckten

Flügel, dessen Schnabel und Füsse gelb sind.

In dem andern obersten vierten Theile gegen

der rechten Seite so gelb ist kömmt aus den
Wolcken ein blosser ausgestreckter Arm der
einen ausgezogenen Degen in der Faust hält,

auf der Spitze dieses Degens sitzet das Bildniß

des abgehauenen Türkischen Kopffes in den

untersten vierten Theil zur lincken lieget im
schwartzen Felde ein weiß Castell mit neun
hervorragenden kupffernen Stücken, ein¬

jedes aus seinen Schieß=Scharten zur
rechten siehet man im blauen Felde die nach

einander in einer Reihe stehende halbe Mon¬

den mit den Spitzen aufwärts gekehrt, das
Hertz=Schild ist weiß, darinn ein schwartzes
Krieges=Schiff mit vollen Segeln und offe¬
nen Schieß=Scharten und hervorragenden

Stücken zu sehen mit ausgeschnittenen rothen
Flaggen auf den Toppen mit weissen Kreu¬
Hen so auch eine grosse Flagge auf dem Com¬
pan worinn ein weisses Kreuß stehet. Auf

dem
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dem Helme sind sieben Gallionen von fiebest

Galleren und in jeder eine Standarte mit¬
ten unter diesen Standarten, nemlich vier auf

der lincken und drey auf der rechten Seite, in

in der Mitten, so in der vierten Gallion ist,

lieget eine blaue runde Kugel, darauf das
Glücks=Bild stehet.

—

Jw

4
T ♋

(SCydbasbenswilgTsoLdsC Ubfver

ds Æroogstrg o. Skve wbgetsBBNb-
Einige Wochen darauf nemlich im Junid

langete er mit 9 Holländischen Hülfs=Schiffen
deren
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deren dasgröste über vierßig Stückführetenach
Dännemark. Darauf hat er bey der Dänischen
Flotte unzähliche gute Erfindungen gestiftet
1669. im Januar. ward er wieder nach Hol¬
land gesandt um zu untersuchen wie viel die

Holländischen Schiffe, die nach den Dänischen

und Norwegischen Küsten gehen wollten

handlen und Ladung einnehmen könnten, daß
sie nach der Ladung und Masse ihrer Schiffe
Zoll bezahlen möchten. Als er im April

wieder zurück kam hatte er über vier Stun¬

den Audientz bey Seiner Königl. Majestät,
die ihn wegen wohl verrichteter Sache also¬
bald als Commandeur der Ostindischen Com¬

pagnie auf dem Schiffe Ferröe nach Ostin¬

dien sandte, um etwas wichtiger daselbst zu
handlen, da ihm denn ein Ostindischer König

mit einem tuchenen Rocke mit Gold besetzt
beehrete, und als er auf gedachtem Schiffe
1670. den 6. Sept. glücklich nach Coppenha¬
gen zurück kam, begab sich der König Chri¬
stian V. der damals auf den Thron gekom¬
men auf das Schiff an Bort da Adeler den
König in diesem seinem köstlichen Rocke em¬
pfieng; Er erhielt darauf 1671. den 12. Octo¬

ber
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ber noch eine bessere Zierde, indem er den
damals erneuerten Ritter=Orden von Dan¬

nebrog erhielt; Anno 1675. gieng er den 22.
August mit 14 guten Krieges=Schiffen, da er

selbst das Schiff Printz Georg führete, in die

Ost=See an den Pommerschen Küsten hin

und wieder um die Schweden zu verhindern
daß sie keine Hülfs=Mittel in ihr Lager in
Pommern bringen möchten, welches er so

wohl beobachtete, daß sich die Schweden des¬

wegen genöthiget befanden 18 Schiffe in die

See gehen zu lassen, welche er immer wenn
ihnen die ihrigen zu Hülffe kommen wollten

abwendete, da durch er berursachete, daß, in¬

dem sie sich auf der See aufhielten, die

Schwedische Flotte von einem so heftigen
Sturme überfallen wurde, daß die Schiffe

theils zerstreuet, theils beschädiget wurden,
und deswegen nicht im Stande waren das

gantze Jahr wieder in die See zu kommen;
Nach dieser Verrichtung erhielte Adeler
Befehl nach Coppenhagen zusegeln, wie auch

geschahe, und dieweil er auf der See unpäß¬

lich geworden, ließ er sich alsobald ans Land
setzen der Aertzte Rath zu gebrauchen, starb

aber
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aber wenig=Stunden darauf den 6. Nov.
1675. seines Alters im 53 Jahre.

Er ist in der Frauen Kirchen zu Coppen¬
hagen begraben, wo ihm ein prächtiges mar¬
mornes Monument, mit Zierathen so die ge¬

fangene Türken vorstellet ic. aufgerichtet,
darinn in schönen Italiänischen schwartzen

Marmorstein 10 Fuß lang 64 Fuß breit 1Fuß
dick eingefasset folgende Aufschrift mit gol¬
denen Buchstaben gesetzet ist, wobey zwischen

jeden Worte ein Punct stehet, es ist solches

aber 1728. durch die Feuers=Brunst beschädi¬

get worden, und der Stein gesprungen daß
es nicht alles kann gelesen werden.

Cimradus. Adeler.

Dominis. de. Bratisborg. a. Gimsöe. Kc.
Ordinis. Dannebrogici. K. D. Marci.

Veneti. Eques.
S. R. M. Daniæ. K. Norvegiæ Generalis.

Admiralis.

Collegii. Maritimi. Vice Præses.
Turcärtn. terror. Barbarorum. horror.

Candiw. dypeus., Venetorum. murus.
„ Belga¬
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Belgarum. honos. Norvagorum. gloria.
militiæ. navalis. Danicæ. decus.

Orbis. Arctoi, miraculum.

qui. excellum. caput. usque. eo. exceruit.
sub. Martino. Harbregti. Trompio.

ut. renata. Venetiis. Roma.

hunc. sibi. præoptaret. Duillium.
maritimi, imperii. adlertorem.

Cuot. enim. intra. Calpen. maria, quot.

sins. Hlumina,

tot. perpetuos. numeravit. Triumphos.
* ant. ad. Dardanellas, ac. Vollo.

ad. Rohodum. ac. singulis sæpe. insulis.
æterna. invicti. Ducis. monumenta,

lurgunt. altius. Trophæa.
proprio. acinace. truncato. Ibrahim. Basla.

—* * —re ortato. Jaboro.

led. maxime. Jupra. homines, ivit. Hergs.
quam. in. Bellicas. naves. leptuaginta leptem.

sola, adeo. Prætoria- intonuit.

ut. millibus. Turcarum. quinque. percuflis.

quindecim. harum. ad. Scudum. in. Candia.
perforavit.

belli. sulmen. hactenus. inimitabile.

IIælam. ergo. tot. ingentibus. aquilam.
Jovi
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Javichub- restituti. plaeuit.
Augulsillime, Monarchæ

Friderico. III.

sub, cujus. ut. Kp.
Augustissimi. Succesloris.

Christiam. V.

serenissimis. auspiciis.
qualis. tuerit. quæ. cæperit. quanta.

perfecerit.

norunt. qui. patriam. norunt. omnes. ac.
singuli.
Tandem.

post. infinitos expeditione. Svedica labores.
triduo. a. clasle. regia. supra fidem.

lervata.
quum. immensa. gloria orbem. impleslet.

implevit. fata.

ac. naturæ, ceflit. qui. hosti. nunquam.
Natus. Brevigæ. Norvagorum

Ao. MDCXXII.

Obiit. Hafiniæ. Ao. MDCXXV.

Tu. Vistor. ad. Te. ut. redeas. abi.

ac. nunquam. luge. mortalem.
qui. ubigue mortalis.

Ueber
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Uber ihm hat der berühmte Bischof

Doctor Thomas Kingo folgende Dänische
Verse gemacht¬ 9

Herr Adler atten aar i fremmed Lande sigtet
Og ved Sin mandom höyt Venedig Sig forpligtet,

Sin Boelig slap med suk for hand paa Belte Söe

Sit Blod ey maatt udøst og for Sin Konge Döe

En Söeheld som saa tidt Sit Sverd og kugle Blödte
I tordens heeden=Blod og atten aar bemödte

Sig for Venedigs Folk, Sin sidste suk Hand gav

For Handpaa Kongens vandey fik Sin seyer grav.
Herr Adeler Dit navn i ävighed Er hugger

I Törkens saaret Bröst; Den saasom Dig har vugget
I vinter töser ni paa den Venedisch Strand
Bär vidne det Du helst var död i Blod og vand,

Her hviler da den Haand som Seyer Sverdet forte
Paa det Venedisch Haf og Törkens Siäl udkiörte

Med störste Tapperhed her döde Hand paa Land
Søm ver trolovet til at döe paa Belte vand.

Auf seinem Bildniß sind ihm zu Ehren fol¬
gende Verse gesetzt.

Ule olim Hesperiis Graiisque animosus in undis

Ductor, E Adriaci kulmen, amorque maris
CUR.
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CURTIIIS bae tabula vultum confeslus iu orde

Durat, Ea Fatis conspiciendus adest.

Terror adhue Thracum, quos ad Cretea ceeidir

Littora ad illustrem nobilitate Rhodon;

Ad Seston, Pontumque Helles ätque ostia Abydi,
Ouaque Muhammedis classica ventus agit.

densit id immanes inter trux Bassa lacertos

Dum ruit, atque necem Janguinolentus hiat:
*

Ipse cadit, Venetisque diu jam putret in ulvis,

Supra A0UILA est, infra Luna bbrabima jacet
*

Hne Patrium, ad Baltben versus regit equora

E omnes;2
Oua volat, invikka classe tuetur aquas,

Pullus adest, gui contra fremat, gui dira minetux
Nemo Brabim rursus seilicet esse cupit.

f. P.
Olaus Borrichius.

A A *

Hkee X0IIILE nostri formg est, boe militat ore
Martius Es mediis belliger andit aquis,

Bastica qui Adriaco commiseüit equora ponto,

E gemino victor sustulit ærma nri.
Hyemf o 2
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Quem tremuere Ducem lunatir agmina kurme,

Et mars Odrysie vidt in orbe pacem.

Talit erat Trompii pelagum moderantis imago
Hee species Heimi belligerantis erat

Luos titulis noster, smul I natalibus æquat,

Claraque bellorum præmia jactat Eques.

Quid spectas Natura? juvat transeendere cunas,

Et fati auspiciis altius ire suis:

Asserit bane animosa sibi solertin palmam,

Nil sibi mortalis vindicat inde Pater.

P.

Vitus Bering

Seinältester Sohn war Sievere Adeler,
nachdem derselbe eine Zeit in Dänische Dienste

Schautbeynacht gewesen war wurde er Com¬
mandant auf der Dänischen Festung in Ost¬
indien, Dansburg; Alser eineReise nach Dän¬

nemarck thun wollte, wurde er untekwegens
kranck und starb bey Capo.de bonne Espe¬
rance den 25. Januar. 1683. daselbst er un¬

ter einen schwartzen Marmerstein begraben
lieget.

Der
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Der Dänische Geheimde=Rath Lente, so
der letzte seiner Geschlechts=Liniewar, hat 1727.

des Cort Adeler Sohnes Sohn Christian,
der damals Dänischer Cammer=Juncker
gewesen ist, und des Lente Bruders Toch¬
ter Sohn, 10000 Thlr. vermacht, mit dem

Beding, daß er mit seinen Nachkommen,

zugleich mit seinem eigenen Nahmen und

Wappen der Lente ihrer führen sollte, wie
hier zu sehen ist:



E —

**.2D ,

2—.  — —
4—

E E

Æa
Consiliarus Oustittæ,

ÆastuatsLasLLGK vLIITTSSSELLLLBLLLBLLLLLLLBLLLLLLLLLLBILIBIu
fftom.SgKigrisnKsiKsisKinabililsioKlulmemlwmilild



———

gtrergt ttfsKrn
N R X*RM* oges C

C. Ö(4 *—I* 4M *MMMMS Cøt.
X M M MM M *

feaLg688822

iM
2gsa
49 KETRUS LASSON IV.

92 Licentiatus, Consiliarius Ju¬
† stitiæ & Supremi TribunalisØr=

Æe K Aslessor, Canonicus Capituli
Aarbusiensie, Pro=Patruus meus honoratis¬

sunus, Randrusii, oppido Cimbriæ Septen¬

trionalis An. MDCVI die XX Augusti
natus est, Patre Nicolao Jacobi, civitatis

dictæ Consule, ap; Matre Margaretha, Con¬

sulis ejusdem loci Petri Lasson filia, cujus
nomen Noster geflit. An. ztatis luæ decimo
septimo exteras vilitavit Mulas, Kcum circa

festum Johannis Baptistæ iter in Provincias
Belgicas suscepislet,studiis ibi humanioribus

pertriennium operam dedit. A.MDCXXVII
per Germaniam in patriam rediens, Civis
Academiæ Hafniensis factus eft, virumque

celeberrimi nominis, D. Olaum Vormium,
studiorum suorum Moderatorem elegit.
Inde brevi Rostochium protectus eft, quam

Acade¬



E * X

Academiam, ob incendium belliin Germa¬
nia exortum, relinquere coactus, cum suis
Parentibus Marstrandiam in Norvegia se¬
cessit. Anno sequenti MDCXXVIII Co¬

loniam Vbiorum contendit, D. Petri Oster¬

manni, aliorumque illue famaallectus, quos
per integrum annum eltconlectatus. Proxi¬
mo deinde anno per Brabantiam, Flandriam
aliasque Hispanica lceptra tune venerantes

Belgii ditiones in Galliam Lutetias usque
Parisiorum progressus fuit; Inde in Angli¬
am se contulit, & visis Loudino, Oxonio

aliisque locis celebrioribus, ad patrios pena¬
tes, ob mortem P’atris sui, acceleravit. Bre¬

vi interjecto tempore per Belgium, & Gal¬
liam novum iter suscepit, inde in Italiam
perrexit, ubi Patavii per triennium ad an¬
num MDCXXXVI studia sua continua¬

vit, ingenii morumque culturæ augendæ
strenue ibidem vacavit, & in amorem sui,

magnos illos civilis sapientiæ Proceres
Bartbolomaum Veccbium, Alexandrum Syn¬

cliricum S Eusebium Caimum, pertraxit.

Hos ingenii ac doctrinæ præltantia, vitæ¬

que emendatissima ratione sibi ita devinxit,
ut
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ut animorum luorum in eum propenfio¬
nem, vel post iphius in patriam reditum,
frequenti litterarum commmercio læpius
testari non omiserint. Sed tristislimus de

matris obitununtius K fratris illius, Avimei

honoratissimi, Tycbonis Hofman, Domini

de Gunderupgaar S. R. M.Commisfarii Pro¬
vincialis, preces crebrioribus litteris do¬

muin euin vocantes vota ejus tune inhibue¬
runt. Reditum itaque in patriam medita¬
tus Florentiam, Romam & Neapolin lu¬
(travit, ac ubique studia &a gentium mores

sinceri judicii libra perpenlos exploravit, &
quicquid memoratu dignum vidit, diligen¬
ter annotavit. Inde Academiam Basileen¬

sem petiit, ubi post edita solennia eruditio¬

nis experimenta (1) ab amplislimo ICtorum
ordine Licentiam Jupremos in utroque
sure honores adipiscendi obtinuit. Postea

in Daniam revertit, rebusque suis compo¬
sitis, Anno MDCXXXVII Fæderatum

Belgium denno invisit, & per annum UI¬
trajecti commoratus, in Germaniam abiit,

supre¬

(1) Disputatio inauguralis agit de Jurisdictione
ap; iperio. Baf. 1636 in 4t0.
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supremo Provocationum Judicio Dresdensi

aliquandiu adhæsit, inde per Bohemiam
inde atque Moraviam in Austriam iter su¬
um emensus Vindobonam accellit, Cæsaris

splendidistima aula nobilitatam, ibique per
aliquot annorum spatium aulæ illius limi¬

na frequenter salutando, Augustale fastigi¬
um veneratus fuit, eorumque, qui magni
ibidem tunc caufarum patroni habebantur,

atque forenlis eloquentiæ principatum te¬

nebant, lateri se applicando caulis peroran¬
dis K disceptandis litibus gnaviter invigila¬
vit. Postea quasdam Hungariæ urbes amp;
propugnacula Turcis oppolita, quæ nune
Imperatori Turcarum parent, videre non

neglexit. Peragrato deinceps Tirolenst Co¬

mitatu atque Bavarico Electoratu Ratisbo¬
nam Anno MDCXLI se contulit, ubi

tunc Comitia Imperii celebrabantur, cui
Conventui non minus ac aliorum Regum

& Principum potentislimi quoque Dano¬
rum Regis interfuere Legati, quibus auto¬
ribus Vindobonam rursus lequenti anno

petiit, indeque visa Moravia, Silesia, Po¬
lonia Kc. inclyta Gedanensium urbe, Haf¬

niam
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niam migravit. Hie Mufarum Patronus
illius ætatis magnus, Regis Cancellarius,
Dominus Christianus Thome Sebestedt,
omnia in laudatissimum Nostrum LASSON

benevolentiæ documenta contulit, & per

Regem clementislimum Christianuem IV.
eftecit, ut Canonicus Capituli Aarbustensie

constitueretur. Breve post temporis inter¬

vallum comitatui Herois, in toga smmi,
Justini Höeg, Regni tunc Cancellarii, ad
arduum illud pacis Osnabrugenfis pertra¬
ctandum negotium Legati, adjunctus est,

cum quo anno MDCXLIV circa Fe¬

stum Paschatos Hafniam rediit. Sequenti
anno a memorato gloriosislimo Rege certi
cujusdam negotii expediendi gratia ad Ro¬

manorum Imperatorem, Ferdinandum III.
mittebatur quod etiam tam apud iplam
Imperatoriam Majestatem, quam apud tra¬

trem iplius, Archi=Ducem Leopoldum, ea
fide, prudentia K dexteritate confecit, ut

æstivo tempore proximi anni MDCXLVI

in Daniam redux factus, propensissimam in
le Regis gratiam deprehenderit. Haud din
post regus quoque litteris ad Ordinarii in

Suecia
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Suecia Ablegati munusabeundum invitatus
tuit, led ob temporis rationes Kalia, quz
intervenerint, submisle id onus deprecatus
elt, Kad privatæ ac tranquillioris vitæ fe¬
licitatem obtinendam Randrusium, patri¬

am urbem, An. MDCXLVII elegit. Post
biennium vacante per obitum clarisl. Clau¬
dit Plumii in Regia academia juridica ca¬
thedra, a Rege per Cancellariumfsucceslor

ejus evocatus eft, led omni qua poterat
submislione se excufavit. Cum vero anno

MDCLVII Sueci Cimbriam intrarent, ille

siul cum aliis, violentiæ hostili cedenti¬

bus, Hafniam confugere est coackus, ibi¬
que obfidione durante, vitam tranlegit,
usque ad mensem Octobris A. MDCLX

quo gloriosissimo Regi Friderico III. suffra¬
giis unanimibus hæreditaria sceptra oblata
fuerunt. Tum Randrusium reverso post

paucos dies allatæ fuerunt Regiæ litterz
quibus Hafniam redire jussus est. Cho
facto, clementissimus Rex sua penes Regem

Sveciæ negotia, sub Ordinarii Ministri no¬
mine (quem Residentem vocant) curandi
partes iterum ei obtulit, jed minus com¬

moda
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moda valetudine usus, hoe munus humil¬

limis precibus declinavit. Nihilominus

tamen Concilio Regio summoque Juris
Synedrio adscriptus fuit. Mutata sic vitæ
conditione virginem ornatiflimam, Mag¬
dalenam Petraam, Petri Petræi Senatoris
Hafniensis, & Agnete Suenke siliam, An.
MDCLXI in matrimoniumduxit. Cum Rex

clementissimus Cbristianus V.An. MDCLXX

regium lolium ascendislet,adadorandamno¬

vi Regispurpuram admissusdignitate Consi¬
liariikegii, & in Supremo TribunaliAssefso¬
risornatus, haud ita multo post a Rege simul

cum duobus aliis, ad exigendum nomine

Majestatis ab omnibus per cunctas Regni
Provincias Subditis jus jurandum fidelita¬

tis, denominabatur. Eodem anno poten¬

tislimus Rex nostrum Supremi Tribunalis,
Reterendarium constituit, ut facundiflimo,

quo præditus erat, ore gravislimas cauflas

reserret Kexpediret, Justitiæ quoque Con¬
siliarii titulo & munere ornatus.

Iufirma tamen valetudine Noster per
multos annos afflictus, mortem subinde

medi¬
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meditatus, pro virili sua etiamei se præ¬
paravit. Nonneglexit quidem salutaria me¬
dicamina, qnæ lpsi a Clarissimo Archiatro
Regio Henr a Möniken, Tboma Bartholino,

& Cbristiano Fossio commendabantur; fed
tantum abelt, ut vis morbi ejus intringere¬
tur ut Noster potius tandem malo succum¬
bere cogeretur. Commendavit animam
luam Deo, & cum Divini Numinis favo¬

re & fortunæ benignitate magnis opibus
præditus eflet, fruckum earum, in aliorum
utilitatem legavit. Cum itaque selicissi¬
mum cætera connubium nulla tamen prole
beare Deo placuisset, libera sibi a Serenis¬

simo Rege de rebus suis disponendi pote¬
state indulta, tabulas Testamenti munificen¬

tillimas, a posteris inviolate lervandas con¬
didit. Immortalem autem Kraram Nollri

munificentiam æterno marmori inlcriben¬

dam judicamus, quippe Septendecim mille

quadringentor I triginta ser Imperiales
Danicos inspecie (1) in pios usus donavit. Hoc
Testamentumuxor ejus sanctislime lerva¬
vit, & Nostrier forore nepos nobiliss. Doct.

Nico¬

(r) Quæ hodie facimt circa 2000o Imperiales.
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Nicolaus Benzon Dn. de Vaar, tune Regius
in Collegio Cameræ Asleffor K ordinis St.

Marci Eques, cum cæteris hæredibus eft
executus. Ita Noster LASSON omni lau¬

de mafor diem obiit supremum d. V. Octo¬
bris. An. MDCLXXXI, anno ætatis suæ

keptuagesimo sexto, eujes oorpus in Haf¬
niensi Templo Sancki Spiritus sumptuosa
tuneris pompa depolitum suit.

Non poslum non de ejus legatis paulo
kusius hic exponere, quippe ego ut Funda¬

toris fratris nepos, benevolentia Directo¬
ris suppremi & honoratissimi nobilis¬
hmigne mei ex matre Proavunculi & vi
kundationis, stipendio ad studia in terris ex¬

teris absolvenda fruitus sum. Cuare præci¬
pua hujus Legati puncta, ab Hæredibus
Fundatoris, lecundum ejus voluntatem, post
obitum conftituta & litterie clementislimi

Regis Friderici IV. die XIX. Martik
An. MDCCXIV. confirmata, hie recen¬

sere ægunm duco, quo hæe beneficia non

plane in indignum collocata fuifle appareat.
Ego potius per totum vitæ meæ curricu¬

lum
—  * *
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hun gratissime illa commemorabo, prop¬
terea quod iis lolis per triennium in ex¬
teris regionibus studia excolendi, Kpostea
præcipuas Europæ regiones harumque
quosdam Magnates & doctislimos Vi¬
ros invisendi ac Bibliothecas lustrandi

exoptatislimam mihi occalionem nactus
sum.

Fundator LASSON dedit summam

10000 Imperialium in Sp., quæ ob aliquot
annorum reditus Kadditos pecuniæ fruckus
ad 12333 Imper. K 2 Marcas in Coronis ac¬
crevit: Cuorum annua ulura, quinquepro
cento, duobus Studiolis per triennium eo¬

dem tempore quotannis die XI Junii 287
Imperiales 3 Marcas in Coronis, vel 333
Imperiales hodiernis Danicis unicunque
lolvantur, Kannua usura superflua, quæ fa¬
cit circa 5o Imperiales, Directort supremo
debetur; Cujus quippe est conferre pro lu¬
bitu illud Legatum Studiosis in Dania na¬
tis, & in Academia Hafniensi examinatis,

ut in studiis ita fundati reperiantur, quo

sperari pollit ipsos bene artes liberales in
exteris
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exteris regionibus & laudabiliten per trien¬
ninm efle prolecuturos. Si vero quidam
Fundatoris conlanguinei adsint: illis hoe
beneficium præ omnibus aliis elt conferen¬
dum. His deficientibus, cuidam in Fun¬

datoris patria urbe Randrusio, honestis

ingenuisque Parentibus nato, hoc datur;
Si tales non adsint, aliis scientia & bonis

moribus instructis, honestisque Parentibus

prognatis, a indigenis Danis hoc Stipen¬
dium est dandum. IIIe vero, cui hoc ex¬

hibetux, obligatus est Directorisupremolit¬
teris promittere, se pro virili sua illuduti¬
liter impendere, sique Deus lequenti tem¬
pore opes majores ei largeretur aliis Stu¬
diosis ejusmodibeneficiigenusexhibere vel¬
le. Supremus hujus Stipendii Director sit

ile, qui ex Fundatoris LASSON Fratrisvel
Sororum Iiberis eorumque polteris sum¬
mum gradum a Doctoris honoribus ad Bac¬
calaurei ulque gradum adeptus est, & si

plures eorum eundem gradum obtinent,
ille, qui primus ad hoshonores adspiravit,
reliquis præferendus eft, sic porro in libe¬

ris posterisque in Dania habitantibus supre¬

mus
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mus eligatur Director (1). Cujus est offi¬

cium ut eligat Perlonam, curamque habe¬
at nummorum & habeat Iibrum peculia¬
rem huic usui destinatum, cui, ea quæ cir¬
ca hoc Stipendium annotanda sunt, inscri¬
bat. Si vero e familia Fundatoris nulli ad¬

fint, directionem hujus legati supremum
Episcopus Sælandiæ K primus Consul Haf¬
niensis teneat, qui alias hujus stipendii sunt
Inspectores; utqne hocce stipendium nun¬

quam deficiat, si forsitan præter spem re¬
ditus annuus non Jolvtur, apud Ephorum
depositi sunt 37f lwper. 1Marc. 6 Schilling.
in Coronis, qui apud illum sine reditibus

erint.

(*) Ephorus vel Supremus Director hujus Lega¬

ti fuit Proavunculiis meus honoratissimus.
MATTHIAS a POULSON Dn.de Bistrup S.

R. M. Consiliarius Status & supremus Judex

Provincialis Cimbriæ Septentrionalis, post

cujus obitum hæreditatis jure hoe directo.

rium accepit ejus Frater mihi plurimim ve.

nerandus ap;charissimis Proavunculus JOA¬

CHIM a POULSON Dn.de Vaar, sub cujus

auspiriis hae mmificentia gratiosissime usus

sum.
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erint, vt, si neceslitas illud efflagitat, be¬
neficiario sine mora exlolvi poflint hæe vero
summa ab Ephoro vel supremo Directore
ex reditibus ordinariis denuo est repetenda.

Porro Noster liberalissime legavit 325 Im¬

periales in Sp. quorum annua ufura Studi¬
oso cuidam e schola Randrustenst Academi¬

am petenti eft solvenda.

4500 Imperiales in Sp. in publicum ur¬.
bis Hafnienfis Nosodochium (vulgo Vartan)
ad novem lectos, a 1000 Imperiales in
Sp. templo Sancti Spiritus dedit. Præter¬

ea 500 Imp. in Sp. in ulum Pauperum Haf¬

niensium legavit. Denique quotannis pau¬
peri Filiæ præcipne parentibus orbatæ usu¬
ram unius anni ex mille centuin & un¬

decim Imperialibus in Sp. die nuptiarum
dotis loco solvendam constituit.

In effigiem Fundatoris:

Lassonii faciem seulptam Tibi reddit imago,

At non virtutes mognaque dona refert

Are
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Astræe Parrie fulcrum fuit lpse benignum,

Luo viæ candidius, splendidiusgue datur.

Quæris, cur nomen mibi sit pietate colendum,

IIius I quære devenerer cineres?

Noscas, viæ babuit larga indulgentia metas:

Fratvibus atque mibi munera grata dedit,

Vidimus bis terras alio sub sole calentes;

Die mibi quanta Viro præmia digna ferams

p. eius e fratre nepos

TICHo HoFMAN.
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